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74 läglich 6 ¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und ffeiertage. 
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Nedaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1, 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Inſertiouspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mutags. 


M. Dukes in 


N 250. 


Donnerſtag den 31. Oktober 1895. 


XIII. Jahrg. 


i Für die Nonate November und Dezember 


bott die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 


Fat“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 


ei ins Haus 1 Mark 34 Pfg. Beſtellungen nehmen an die 
giſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir feloft 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der Sturz des iniſteriums Nibot. 


Noch vor wenigen Tagen ſchien es, als ob die fran⸗ 
ſiſche Regierung feſter denn je ſtände; die Beendigung des 
Feldzuges auf Madagaskar durch den General Duchesne hatte 
le drohenden Wolken zerſtreut, die ſich um das Minifterium 
Mammengezogen hatten. Aber nur für eine Weile vermochte 
er Jubel der Bevölkerung den Sturz zu verhindern; die lei⸗ 
Südbahn-Angelegenheit, die ſchon fo manche unliebſamen 
5 berraſchungen herbeigeführt, hat auch das Kabinet Ribot ver⸗ 
Hungen. 
Bei der Südbahn⸗Angelegenheit handelt es ſich um eine 
Neue Auflage des Panama⸗Skandals. Dem Umfange nach kommt 
war der Südbahn⸗Skandal dem Panamakrach nicht gleich — 
enn bei dieſem handelte es ſich um Milliarden, während bei 
r Südbahnaffäre die Summe der Beſtechungsgelder „nur“ 
mige Millionen beträgt — aber die Vorgänge, von denen der 
Schleier hinweggezogen iſt, haben doch wieder ein Schlaglicht 
uf die moraliſche Korruption in den erſten Kreiſen der Re⸗ 
publik geworfen. Die Seele der Südbahnſchwindeleien war der 
dem Panama ⸗Skandal zur Genüge bekannte „Baron“ Jakob 
don Reinach. Dieſer und Genoſſen ſteckten unter unglaublichen 
winbeleien bei der Gründung der Bahn gegen 8 bis 9 


Aultonen in die Taſche. Um den Ertrag ihrer Betrügereien 
geört genießen zu können, wurden hervorragende Per: 


Anlichkeiten von ihnen beſtochen. Schon im Januar dieſes 
Fires war es der Regierung kein Geheimniß mehr, daß 
e und ehemalige Minifter Mitſchuldige Reinachs 
ren. 
Der damalige Präfident Cafimir Perier ſoll fich für eine 
Säuberung des Augtasſtalles ausgeſprochen, ſein 
f Inifterpräfivent Dupuy dagegen mit Händen und Füßen ge 
käubt haben, frühere Miniſter und jetzige Deputirte in die 
Anterſuchung hineinzuziehen. Nach dem Rücktritt Caſimir 
Ürierg beſchloß das neue Kabinet, „im Intereſſe der allge 
deinen Beruhigung“ die Sache einſchlafen zu laſſen. Da ſich 
5 einige radikale und ſoztaliſtiſche Abgeordnete in den Beſitz 
elaſtender Aktenſtücke geſetzt hatten, ſo mußte die Regierung in 
85 ſauren Apfel beißen und den Schwindel aufzudecken ſuchen. 
; Ent nun aber die Schuldigen auf die Anklagebank zu brin⸗ 
2 wurden einige beliebige untergeordnete Perſönlichkeiten 
tausgegriffen, es wurde ihnen im September der Prozeß 
wacht, der mit ihrer Freiſprechung endigen mußte. An 
I chen Männer wagte fich die franzöfiſche Juſtiz nicht 


Irrthümer. 
13 Roman von Karl Ed. Klopfer. 
* 55 (Nachdruck verboten.) 
. (2. Fortſetzung.) 
15 Lange noch ſah Heinrich den beiden ſchlanken Geſtalten nach, 
be den langen Perron hinabſchritten. Als ſie in der Abfahrts⸗ 
2 verſchwunden waren, ſtand er noch, die Blicke nach derſelben 
Hung ſendend, ſtumm und regungslos da. 
M Jetzt näherten fih ihm von der anderen Seite her ſchwer⸗ 
lige Schritte. Er drehte den Kopf. Vor ihm ſtand in einer 
ud en Arbeiterblouſe ein bärtiger Rieſe, der jetzt die Mütze zog 
N eine linkiſche Verbeugung machte. 
N „Entſchuldigen — Herr Sormann?“ 
g. e Der bin ich“, erwiderte Heinrich, ſchnell die Situation er⸗ 
end, fie find von der Firma — “ 
Da ich 


„Zu dienen. Ich erwarte Sie mit dem Kutſcher. 
2 Schon gut. Hier iſt mein Koffer. Ich folge Ihnen!“ 


nicht wußte —“ 


de Mit einem Nuck ſchwang der Herkules das ſchwere 


Wie auf ſeinen Rücken. Dann ſchritt er Sormann 
& inpraußen vor dem Bahnhofsgebäude ſtand die einfache Ge⸗ 

2 teguivage der Firma Ertl und Heſſe. Heinrich ſtieg ein, der 
den Boch reichte ihm den Koffer und ſtieg zu dem Kutſcher auf 
im ; ock. Dann zogen die Pferde an, der Wagen wandte ſich 

ſcharfen Trabe nach der Stadt zu. 

de Bald bog der Wagen von der breiten Wollweberſtraße in 
8 rühmte Heiligegeiſtgaſſe, dieſes Denkmal des Mittelalters. 


10 at noch jedes der hohen, finſteren Giebelhäuſer den ſoge⸗ 
lite Beiſchlag, die breite Terraſſe, die das Hausthor un⸗ 
ar mit dem Straßendamm verbindet. Vor einer dieſer 
Ar Steinvorbauten hielt das Gefährt. Der Blouſen⸗ 
a ſprang herab, riß den Schlag auf und og den offer 


„ Deintid) fieg aus und ſchritt die kleine, mit eine 
den Eiſengeländer eingefaßte Steintreppe zu dem 2 
Hier pochte der Diener m ein 


othi⸗ 
zu dem Balſchlag 
mit einem blanken Meſſing⸗ 


i 


Als daher vorgeſtern, am Montage, in der Deputirten⸗ 
kammer dieſe Angelegenheit zur Sprache gebracht wurde und 
Ribot es ablehnte, die Unterſuchung aller in die Südbahn⸗ 
affäre verwickelten Parlamentarier einzuleiten und der Kammer 
die Akten vorzulegen, wurde der Regierung ein Mißtrauens⸗ 
votum ertheilt, und damit war das Schickſal des Kabineis 
Ribot beſiegelt. Daß ein Minifterpräfident es überhaupt wagt, 
zu der Verfolgung von Verbrechern offen ſeine Hilfe zu verſagen, 
iſt für die franzöſiſchen Zuſtände bezeichnend. Die Anſchauungen 
der obern Klaſſen über Moral find eben in Frankreich derartig, 
daß jeder ſieht, ſein Schäfchen, jo gut es geht, ins Trockene zu 
bringen, auch mittels Ausbeutung der amtlichen Stellung zu 
privaten Zwecken. 

Das iſt die Schattenſette jeder Republik; denn ihre Leitung 
liegt in der Regel in den Händen der Geldariſtokratie, deren 
Vermögen vielfach erſt durch Börſenſpekulatlonen oder auf andere 
unlautere Weiſe erworben iſt. Wie viel glücklicher iſt ein Land 
zu ſchätzen, das durch einen ſtarken, nur den Intereſſen des 
Staatswohls geleiteten Willen regiert wird und das einen 
Beamtenſtand an der Spitze hat, deſſen Ehrlichkeit und Pflicht⸗ 
treue alle Unlauterkett ausſchließt! 

Volitiſche Tagesſchau. 

Deutſchlands auswärtiger Handel in den 
erſten 9 Monaten des Jahres 1895 weiſt eine Geſammteinfuhr 
von 234 635 645 Doppelzentner auf gegenüber 235 722 154 
Doppelzeniner im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Ge⸗ 
ſammteinfuhr iſt demnach um 1 086 509 Doppelzentner zurück⸗ 
gegangen. Die Gejammtausfuhr betrug dagegen 171 100 953 
gegen 163 618 226 Doppelzentner, hat ſich demnach gegen das 
Vorjahr um 7482 727 Doppelzentner gehoben. Der Werth 
der Einfuhr in den erſten neun Monaten betrug 3 104 473 000 
Mark gegen 3 073 201 000 Mark im Vorjahr, tft alſo um 
31272 000 Mark geſtiegen, der Werth der Ausfuhr 2469 122 000 
Mark gegen 2 198 212 000 Mark im Vorjahre, iſt alſo um 
270 910 000 Mark geſtiegen. Die Einfuhr von Edelmetallen 
hat 69 034 000 Mark gegen 170 637 000 Mark und die Aus⸗ 
fuhr 68 381 000 Mark gegen 73 319 000 Mark ergeben. Bei 
der Mehrausfuhr find hauptſächlich Eiſen und Eiſenwaaren, 
Maſchinen, Inſtrumente und Fahrzeuge, Getreide, Drogueries 
und Farbwaaren, Textilwaaren und Material: x. Waaren, z. B. 
Zucker beiheiligt. Die Ausfuhr von Zucker hat ſich von 2 695 108 
Doppelzentner Rohzucker auf 3 590 174 Doppelzeniner und von 
1922 050 Doppelzentner Brotzucker auf 2 952 415 Doppel: 
zentner der Menge und von 119 324 000 Mk. auf 171 983 000 
Mark dem Werthe nach gehoben. 

Wie aus Wien gemeldet wird, hat der Gemeinderath 
am Dienſtag den Führer der Antiſemiten Dr. Lueger mit 
93 Stimmen zum Bürgermeiſter von Wien gewählt. 
Es waren 44 leere Stimmzettel abgegeben worden. — Nach ſeiner 
Wahl hielt der neue Bürgermeiſter Dr. Lueger eine Anſprache, 
in der er ausführte, die neue Mehrheit werde die Geſetze achten 
und die Minderheit nicht verletzen. Die letzten Gemeinderaths⸗ 
wahlen hätten gezeigt, daß die Bevölkerung den deutſchen und 
chriſtlichen Charakter Wiens auftechthalten wolle. Lueger ent⸗ 


Hopfer an das Thor, das bald darauf ſeine eichengeſchnitzten 5 


Flügel öffnete und die Männer einließ. Der Wagen kehrte 
um und fuhr nach der Breiteſtraße, die, mit der Heiligengeift- 
gaſſe parallel laufend, zum rückwärtigen Hauseingange führte. 
Dort befanden ſich die Comptoirs und Magazine. Ueber dem 
breiten Thore prangte ein Rieſenſchild, das die Firma Ertl und 
Heſſe trug. 

Der Herkules führte den „neuen Disponenten“ in eines der 
oberen Stockwerke, wo er ihm ein altmodiſch, aber ſehr behaglich 
möblirtes Zimmer anwies. 

„Wann iſt der Chef zu ſprechen?“ fragte Heinrich, während 
der Diener den Koffer niederſetzte. 

„Herr Ertl kommt um neun Uhr, bittet Sie aber erſt um 
1 Uhr in ſein Bureau.“ 

„Um 1 Uhr erſt? — Gut, ich werde erſcheinen!“ 

Als der handfeſte Cyklob verſchwunden war, ſtellte ſich 
Heinrich an eines der Fenſter. Er ſah auf die alten Gebäude 
ringsherum, zwiſchen denen zur Linken der pittoreske Thurm der 
Marienkirche emporragte. All' das Altehrwürdige, das ihn auf 
allen Seiten umgab, machte auf ihn einen unbeſchreiblich behag⸗ 
lichen Eindruck. Alſo hier war die Stätte ſeines neuen Wirkens. 
Die Firma Ertl und Heſſe gehörte zu den älteſten und ange⸗ 
ſehenſten Häuſern der ehrwürdigen See- und Handelsſtadt. Der 
derzeitige Inhaber, Herr Friedrich Ertl, führte das Geſchäft, das 
ſein Urgroßvater mit einem Baron von Heſſe gegründet hatte, in 
anerkannt umſichtiger Weiſe fort, und alle die jungen Handelsbe⸗ 
fliſſenen der Stadt rechneten es ſich zur beſonderen Ehre an, wenn 
ſie bei dieſer Firma in Kondition treten konnten. 

Aber ſonderbar, die Gedanken Heinrich Sormann's machten 
plötzlich wieder einen Sprung und zwar auf den Perron des 
Bahnhofes zu der holden Unbekannten, der er den kleinen Dienſt 
hatte leiſten können. ; 

Die kleine Rokoko⸗Uhr auf der geſchnitzten Kommode 
ſchlug bereits neun, als ſich Sormann auf die Ottomane 
warf, um den zweifelhaften Schlummer während der Reiſe nach⸗ 
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wickelte dann bezüglich der Schule ſein Programm, erklärte 
bezüglich des Handels, er werde darnach trachten, daß die Aus⸗ 
beuter aus dem Zwiſchenhandel entfernt würden, und ſchloß mit 
dem Hinweis auf den chriſtlichen und deutſchen Charakter der 
Dynaſtie. Auf der Straße brach die Menge in Hochrufe auf 
Lueger aus. 

Ueber die Verhandlung der Interpellation Rouanet in der 
Montageſitzung der franzöfiſchen Deputirtenkammer wird aus 
Paris berichtet: Es lagen in der Südbahnaffäre urſprünglich 
drei Interpellattonen vor, die ſchließlich aber zu einer vereinigt 
wurden, welche der Sozialiſt Rouanet vegründete. Es gäbe, 
ſagte Rouanet, in der Sache nicht blos einen, ſondern mehrere 
Schuldige im Parlament, welches feine Ehre wahren mülſſe. 
Die Regterung ſolle völlige Klarheit geben. Der Juſtizminiſter 
Trarteeux erwiderte, daß die Juſtiz ihre Pflicht gethan habe 
und daß ſämmiliche Schuldige gerichtlich verfolgt wurden. In 
Reinach's Büchern ſei, abgeſehen von den bekannten Senatoren 
und Abgeordneten, die an den Emiſſionsſyndikaten betheiligt 
waren, kein Name von Abgeordneten gefunden worden. Nach 
ztemlich belangloſer Debatte wurde dann einſtimmig ein Antrag 
angenommen, wonach den Mitgliedern des Parlaments die 
Theilnahme an Finanzſyndikaten unterſagt ſein ſoll. Schon 
glaubte man damit die Angelegenheit für erledigt, als Rouanet 
einen Antrag einbrachte, wonach volle Klarheit über die Süd⸗ 
bahn⸗Angelegenhett verlangt und der Miniſter erſucht wird, alle 
diejenigen zu verſolgen, die verantwortlich ſind, und dem Hauſe 
den Bericht des Sachberſtändigen Flory mitzutheilen. Miniſter⸗ 
präfident Ribot erklärte hierauf, daß es ihm nach der heutigen 
Debatte nicht nützlich erſcheine, den vollſtändigen Bericht zu 
veröffentlichen. Was die Verfolgungen anbetteffe, jo habe die 
Juſtiz ihre Pflicht erfüllt; dieſe Frage ſei daher erledigt. 
(Beifall im Centrum). Die Tagesordnung Rouanet wurde 
hierauf bis zu den Worten, den Bericht des Sachverſtändigen 


Flory mitzutheilen, mit 275 gegen 196 Stimmen angenommen. 
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Der zweite Theil dieſer Tagesordnung und die ganze Tages⸗ 
ordnung wurde dann mit 320 gegen 211 Stimmen ange⸗ 
nommen, worauf die Miniſter den Saal unter dem troniichen 
Beifall der äußerſten Linken verließen und ſich nach dem Elyise 
begaben, um die Demiſſion des Kabinets zu überreichen. Die 
Sitzung wurde hierauf aufgehoben. — Die gemäßigten republi⸗ 
kaniſchen Zeitungen beklagen die Abſtimmung und werfen der 
Kammer Leichtfertigkeit vor. Einige Blätter ſehen die Auflöſung 
bevor. Die radikalen und ſozialiſtiſchen Blätter bezeichnen die 
Abſtimmung eine Revanche für Carmaux, die Konſervativen 
ſtellen feſt, das Miniſterium ſei über die Frage der öffentlichen 
Moral gefallen. Der „Matin“ glaubt an ein Miniſtertum 
Bourgeois und Cavaignac. — Ribots Kabinet hat ſeit dem 25. 
Januar 1895 beſtanden, iſt alſo gerade neun Monate alt ge⸗ 
worden. — Präfident Faure konferirte geſtern mit dem bie: 
herigen Miniſterpräſidenten Ribot über die Lage und berief 
dann den Präfidenten der Deputirtenkammer Briſſon und den 
Senatspräfidenten Challemel⸗Lacour zu ſich. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Hongkong meldet, 
verlautet daſelbſt, daß ein ausgebreiteter Aufſtand gegen die Aus⸗ 
länder in Kanton bevorſtehe. Vierhundert kampffertige Eingebo⸗ 


2. Kapitel. N 

Um ein Uhr ging Sormann von ſeiner Stube direkt in die 
Parterreräume, wo die Comptoirs lagen. 1 

Die Kommis an den Pulten hoben neugierig die Köpfe, als 
der neue Disponent durch die Schreibſtube ging, nach dem Bureau 
des Chefs fragend. Man wies ihn zurecht. 

Auf ſein Klopfen erſchallte ein kurzes, kräftiges „Herein!“ 
Er trat ein. 5 

Während der pflichtſchuldigen Verbeugung, die er am Bes 
ginn ſeiner Präſentation machte, erblickte er hinter einem elegan⸗ 
ten ſchwarzen Schreibtiſch nur die obere Hälſte einer weißen, 
faltenreichen Stirne und über denſelben einen ſorgfältig geordneten 
grauen Scheitel. 

„Ich geſtatte mir —“ „Warten!“ unterbrach ihn hier eine 
ſonore Stimme vom Schreibtiſch her, während eine feine Hand 
erſchien, die auf ein ſeitwärts ſtehendes Sopha zeigte. 

Sormann folgte dem Wink ein wenig verdutzt. So hatte 
er ſich ſeinen Empfang nicht vorgeſtellt. Während er auf der 

ttomane ſaß, hatte er Gelegenheit, das ſcharfe, aber höchſt in⸗ 
ereſſante Profil Herrn Ertel's zu ſtudiren, der emſig in ſeiner 
Schreiberei fortfuhr und von dem Ankömmling keinerlei Notiz 
nahm. Die ganze Lebensthätigkeit dieſes ernſten Mannes ſchien 
ſich in der Hand zu vereinigen, die mit der Feder über das 
Papier hinglitt. 

„O weh, ein Ziffermenſch mit dem Einmaleins ſtatt des 
Herzens in der Bruſt!“ dachte Sormann, während er das glatt⸗ 
raſirte Geſicht mit den buſchigen Brauen und dem grauen Backen⸗ 
bärtchen betrachtete. Die ziemlich vollen Lippen lagen eng auf⸗ 
einander gepreßt — jeder Zug um die energiſche Naſe ſchien wie 
aus Stein gemeißelt. x 

Endlich ſchien Herr Ertl fein Schrifiſtück vollendet zu haben. 
Er legte die Feder hin und rückte den Seſſel zurecht. Sormann 
fand auf und wollte ſich dem Pulte zuwenden, aber ſchon kam 
ihm Herr Ertl mit vorgeſtreckten Händen entgegen, mit denen er 
die ſeinen erfaßte. er 
„Seien Sie mir willkommen, Herr Sormann,“ ſagte er 
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einfach und herzlich, „haben Sie eine gute Reife gehabt? Ich 7 
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um fich nach Kanton zu begeben. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Oktober 1895. 

— Der Kaiſer gedachte heute Abend von Ltebenberg nach 
Wildpark bezw. dem Neuen Palais zurückkehren. 

— Dem Norddeutſchen Lloyd iſt anläßlich der von ihm 
beim „Vulkan“ in Stettin und bei der Schichauſchen Werft in 
Elbing gegebenen Aufträge zur Erbauung neuer Schnelldampfer 
von dem Kaiſer folgendes Telegramm zugegangen: Mit leb⸗ 
hafter Freude habe Ich die Meldung von den großartigen Be⸗ 
ſtellungen bei den Werften „Vulkan“ und „Schichau“ entgegen⸗ 
genommen, wodurch zugleich die ſo erfreuliche Fortentwickelung 
des „Norddeutſchen Lloyd“, ſowie das ſo dankenswerthe Be⸗ 
ſtreben in Erſcheinung tritt, die heimiſchen Werkſtätten durch ſo 
vertrauensvolle Aufgaben zu ſtarken. Möchten die höchſten Er⸗ 
wartungen durch die Leiſtungen der Werften übertroffen werden. 
Wilhelm J. R. 

— Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg hat das Pro⸗ 
tektorat über die deutſche Kolonialausſtellung, Gruppe XXIII. 
der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896, übernommen. 

— Das Staateminiſterium trat heute Nachmittag 2 Uhr 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräfidenten Fürſten zu Hohenlohe 
zu einer Sitzung zuſammen. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Kopenhagen, Freiherr von der Brinken, behufs ander⸗ 
weiter Verwendung von ſeinem Poſten abberufen worden. Sein 
Nachfolger ſoll bekanntlich Herr von Kiderlen⸗Wächter, der jetzige 
Geſandte in Hamburg, werden. 

— Der Kriegsminiſter iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt, 
ſodaß jetzt ſämmtliche preußiſchen Miniſter ihre volle Amtsthätig⸗ 
keit aufgenommen haben. 

— Der Minifter der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten, 
der Juſtiz und des Innern haben eine Anweiſung über die 
Aufnahme und Entlaſſung von Geiſteskranken, Idioten und 
Epileptiſchen in und aus Privatirrenanſtalten ſowie über die 
Einrichtung, Leitung und Beaufſfichtigung ſolcher Anſtalten er⸗ 
laſſen, die jetzt amtlich veröffentlicht wird. Der Anweiſung liegen 
die anläßlich der Mariaberger Vorgänge ſtattgefundenen Erhe⸗ 
bungen zu Grunde. 

— Der Staatsſekretär Dr. Stephan hat die verſuchsweiſe 
telephoniſche Verbindung zwiſchen Wiesbaden und Berlin vom 
1. November ab genehmigt. 

— Ein konſervativer Parteitag ſoll am Donnerſtag den 
21. November in Breslau ſtattfinden. Es werden ſprechen 
Reichstagsabgeordneter Jakobskötter aus Erfurt über Forderun⸗ 
gen des Handwerks, Landtagsabgeordneter Landrath a. D. von 
Heydebrand über konſervative Agrarpolitik, und Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordneter Graf zu Limburg⸗Stirum über die allge⸗ 
meine politiſche Lage. 

— Die Peſtalozzi⸗Feier zum 150jährigen Geburtstag des 
großen Pädagogen findet am 12. Januar im Rathhauſe ſtatt. 

— Nachdem der Kolonialrath geſtern noch den Etatsent⸗ 
wurf für Kamerun erledigt und dabei insbeſondere die Frage 
der Spirituoſen⸗Einfuhr in Weſtafrika erörtert hatte, wurde 
heute in die Berathungen über die Schutzgebiete von Togo und 
Sldweſt⸗Afrika eingetreten. Es wurde hervorgehoben, daß dite 
Einnahmen in Togo eine erhebliche Steigerung erfahren haben 
und daß ein Reichszuſchuß für dieſes Schutzgebiet nicht in An⸗ 
ſpruch genommen zu werden brauchte. Es zeige ſich, daß die 
Entwickelung dieſes Schutzgebtetes nach jeder Richtung hin be⸗ 
friedigend iſt. Bei der Berathung über das ſüdweſtafrikaniſche 
Schutzgebiet wurde die Befſiedelungsfrage erörtert und mitge⸗ 
theilt, daß die Vorarbeiten für Hafenanlagen in Swakopmund 
durch Entſendung eines Waſſerbaumeiſters weitere Förderung er⸗ 
fahren und daß die Berichte über die Landungsverhältniſſe in 
Swakop günſtig lauten. Eine eingehende Beſprechung fand über 
die im Schutzgebiet thätigen Erwerbsgeſellſchaften und insbeſon⸗ 
dere über die finanzielle Lage des Kowasthoma⸗Syndikats ſtatt. 
Die Verwaltung des Landeshauptmanns fand allſeitige Aner⸗ 
kennung, und es wurde namentlich darauf hingewieſen, daß es 
ſein Beſtreben ſei, die Einnahmen der Kolonie allmählich zu er⸗ 
höhen, ſodaß zu hoffen ſtehe, daß nach nunmehr erfolgter Her⸗ 
ſtellung friedlicher Zuſtände auch das finanzielle Ergebniß der 


hoffe, daß wir ein gemeinſchaftliches erſprießliches Zuſammen⸗ 
wirken erzielen können!“ Heinrichs war aufs Höchſte überraſcht. 
Dieſe unvermittelte Anrede ſtand zu dem erſten Empfang in 
ſolchem Kontraſt, daß er vergebens nach paſſenden Worten der 
Erwiderung ſuchte. Aber Herr Ertl riß ihn ſchon aus der Ver⸗ 
legenheit. 

„Ich bitte Sie, meine anfängliche Schroffheit zu 
ſchuldigen. Aber bei den ernſten Geſchäften kommt mir nur 
der Kaufmann zum Wort. Jetzt ſtehe ich Ihnen ganz zur Ver⸗ 
fügung. Haben Sie vielleicht irgend welche Wünſche in Bezug 
auf Ihre Wohnung, auf Ihre Bedienung? Oder kann ich Ihnen 
in pekuniärer Hinſicht dienen? Eine neue Inſtallation legt einem 
jungen Manne immer gewiſſe Koſten auf, was ich ſehr wohl be⸗ 
greife. Sprechen Sie ſich ohne Zeremonie aus; ich hoffe, wir 
werden uns verſtehen.“ 

Heinrich dankte mit einer gewiſſen Rührung, während er in 
ſeinem Innern ſein vorgefaßtes Urtheil über den Chef feierlichſt 
widerrief. 

„Selbſtverſtändlich erwarte ich nicht“, fuhr Herr Ertl fort, 
„daß Sie Ihre Stellung ſchon heute oder morgen antreten. 
Gönnen Sie ſich Zeit, ordnen Sie Ihre Privatangelegenheiten, 
beſehen Sie ſich unſere Stadt, den Hafen, vielleicht auch ſchon 
die Börſe — kurz, übernehmen Sie die Geſchäfte, wann es Ihnen 
gut dünkt.“ 

Sormann erwiderte, daß er trotzdem ſchon morgen den 
Platz der Firma im Börſenkomtor einnehmen wolle, ſei es 
auch nur, um ſich vorbereitend zu informiren. Eine längere 
Unthätigkeit entſpräche weder ſeinen Neigungen, noch ſeinen Ge⸗ 
wohnheiten. 

„Halten Sie das, wie Sie wollen,“ erwiderte der Chef 
freundlich, „für heute erweiſen Sie mir wohl das Vergnügen, an 
meinem Familientiſche theilzunehmen. Ich werde Sie da nicht 
nur meinen Angehörigen, ſondern auch einigen Geſchäftsfreunden 
vorſtellen können, was Ihnen die Langeweile ſeparater Vorſtellungen 
erſpdren wird. Um zwei Uhr wird Sie der Komtoirdiener rufen. 
Bis dahin haben Sie Zeit, ſich im Hauſe umzuſehen!“ 
mals ein kräftiger Händedruck, dann ſchied Sormann von dem 
Chef, leicht und zufrieden. 
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rene ſollen in Hongkong durch den Vizekönig angeworben ſein, Verwaltung ſich beſſern werde. Beſondere Beachtung fanden die 


von Major Leutwein gemachten Vorſchläge, Eingeborene zum 
Waffendienſt heranzuziehen, und ſeine Anregung, den im Schutz⸗ 
gebiet wohnenden Deutſchen die Erfüllung der Wehrpflicht da⸗ 
ſelbſt zu ermöglichen. 

— Die „Nat.⸗Ztig.“ meldet: Die Reichsregierung beabſich⸗ 
tigt beſtimmt, im Bundesrath und im Reichstage noch in der 
bevorftehenden Seſſion Vorlagen betreffend den Bau der Bahn⸗ 
linie Dar es Salgam⸗Ukarint zu machen, da begründete Hof: 
nung beſtehe, daß der vom Komitee für den Bau der deutſch⸗ 
oftafrifantichen Zentralbahn nach Oſtafrika abgeſandte Delegirte 
Bormann das Material zeitig genug beſchaffe. 

— Dem Metzer Dombauverein iſt allerhöchſten Orts die 
Erlaubniß ertheilt worden, zu der zum Beſten des Metzer Dom⸗ 
baues beabſichtigten zweiten Geldlotterie von 1500000 Looſen 
im ganzen Bereiche der preußiſchen Monarchie Looſe zu ver⸗ 
treiben. 

— Der Majeſtätsbeleidigungs prozeß gegen den „Vorwärts“ ⸗ 
Redakteur Dierl und Genoſſen, der ſchon in ſeiner Vorgeſchichte 
ſo viel Staub aufgewirbelt hat, gelangte heute vor der II. Straf⸗ 
kammer des hiefigen Landgerichts I. unter Vorſitz des Landge⸗ 
richtsdirektors Brauſewetter zur Verhandlung. Es handelt ſich 
um verſchiedene Artikel des „Vorwärts“, in welchem die Sedan⸗ 
feier lächerlich gemacht wurde. Weiter iſt inkriminirt der be⸗ 
kannte Artikel über die „Kameel⸗Inſchrift“ in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche, welche „Aegier⸗Kirche“ genannt und über welche 
gejagt wird, daß Freiherr von Mirbach mit dem Bettelſack 
herumgegangen ſei und feine Kontributionen erhoben habe. Der 
Vertheidiger beſtritt, daß die Sache an die richtige Kammer ver⸗ 
wieſen ſei, doch wurde in die Verhandlung eingetreten. Der 
Zeuge Oberhofmeiſter Freiherr Mirbach ſagte aus, er habe Ende 
des Jahres 1892 oder Anfang 1893 anläßlich der Geldſamm⸗ 
lungen für die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche Fühlung mit 
den Führern der Fraktionen der Stadtverordnetenverſammlung 
genommen und auch den Stadtverordneten Singer beſucht, um 
nicht den Schein einer Zurückſetzung zu erwecken. Er habe 
Singer, welcher ihn freundlich empfangen habe, gebeten, bei der 
Verhandlung der Stadtverordneten dahin zu wirken, daß mög⸗ 
lichſt ſachlich verhandelt und das Andenken des verſtorbenen 
Kaiſers Wilhelm geſchont werde. Singer habe das verſprochen. 
Ein ſehr bösartiges Blatt, das „Volk“, habe ſeine Zuſammen⸗ 
kunft mit Singer in gehäffiger Weiſe ausgebeutet. Bei den 
übrigen Berliner evangeliſchen Kirchenbauten ſeien nur Evan⸗ 
geliſche in Anſpruch genommen. Bei der Kaiſer Wilhelm⸗Ge⸗ 
dächtnißkirche jei eine Ausnahme gemacht worden, weil fie ein 
nationales Denkmal ſein ſolle. Von Katholiken und Iſraeliten 
ſeien 40000 Mark beigeſteuert. Von patriotiſchen Juden war 
an den Kirchbauverein die Bitte gerichtet worden, ſich an dem 
nationalen Werk betheiligen zu dürfen. Er (Freiherr von Mir⸗ 
bach) ſei in der von 500 Perſonen beſuchten Verſammlung der 
Einzige geweſen, der dieſem Antrage widerſprochen habe, trotz⸗ 
dem ſei ihm im „Volk“ der Vorwurf gemacht worden, daß er 
bei den Juden herumlaufe und für die Kirche beitele. 
es nicht für nöthig gehalten, ſich dieſerhalb zu verantworten, da 
er das Gefühl habe, daß derjenige ſich beſudle, der Schmutz an⸗ 
faſſe. Der Staatsanwalt beantragt gegen Dierl 1 Jahr 3 Mo⸗ 
nat, gegen Pfund 1 Jahr 2 Monat und gegen Raudmann 
1 Jahr Gefängniß. 


Köln, 28. Oktober. In der geſtrigen Verſammlung des 


rheiniſchen Bauernvereins wurde nach einem Vortrage des Ab⸗ 


geordneten Fuchs beſchloſſen, einen energiſchen Vorſtoß zu 


Gunſten der Doppelwährung zu unternehmen und Eingaben an 


die Regierung und Volksvertreter zu richten. 
lungen ſtehen bevor. 


Weitere Verhand⸗ 
Freiherr v. Los richtete einen Appell an 


die zahlreich Verſammelten, für die Erreichung des Zieles zu agi⸗ 
tiren. 
gehabt hätten, müſſe man mit allen Kräften die großen zu er⸗ 


Nachdem die kleinen Mittel nicht den nöthigen Erfolg 


reichen ſuchen. 


Ausland. 

Petersburg, 29. Oktober. Der Vizekonſul in Cardiff, 
Muſſuri, iſt zum ruſſiſchen Konſul in Memel ernannt worden 
als Nachfolger des Staatsraths Oſtrowski, welcher von dort nach 
Newcaſtle von Tyne verſetzt if. 


„Hier gefällt mir's — hier mag ich lange bleiben!“ mur⸗ 
melte er lächelnd vor ſich hin, als er die Treppe zu ſeinem 
Zimmer hinanſtieg. Er warf ſich in Geſellſchaftstoilette und 
harrte der Stunde, wo er zum Tiſche der Familie gerufen wer⸗ 
den ſollte. 

Genau um die feſtgeſetzte Zeit erſchien ein Diener, der ihn 
ins erſte Stockwerk hinabbat, wo die Wohnräume des Chefs 
lagen. Als er durch ein ſtilvolles Vorgemach in das Empfangs⸗ 
zimmer trat, kam ihm Herr Ertl entgegen und begrüßte ihn 
eben ſo herzlich, wie kurz vorher. Hierauf führte er ihn zu 
ſeinen Gäſten, die unter Geſprächen auf⸗ und niedergingen. Es 
waren durchweg Kaufherren, Geſchäftsfreunde der Firma. 

In dieſem Moment läutete es zu Tiſche. Die hohen 
Flügelthüren zum Speiſeſaal flogen auseinander. Die Gäſte 
traten ein und wurden von zwei Damen begrüßt. Heinrich, 
der hinter einigen dicken Großhändlern einherging, konnte die 
Damen noch nicht ſehen; aber ſchon bei dem erſten Ton einer 
gewiſſen Stimme, die an ſein Ohr drang, durchzuckte es ihn 
mit einem freudigen Schreck. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vor 25 Jahren. 

Beſetzung von Dijon. 5 

Am 31. Oktober 1870 wurde Dijon beſetzt. Aus dem 
kaiſerlichen Hauptquartier wurde darüber nach Berlin telegraphirt: 
„General von Werder meldet, daß General von Beyer am 
30. vor Dijon hartnäckigen Widerſtand fand. Prinz Wilhelm 
von Baden nahm die Höhen von St. Apollinari und die Vor⸗ 
ſtädte, worauf der Feind abzog. Am 31. früh wurde die Stadt 
von der Mairie übergeben. Diesſeits 5 Offiziere verwundet, 
250 Mann todt und verwundet. Feindlicher Verluſt ſehr be⸗ 
deutend. Vor Paris nichts beſonderes gemeldet.“ — Dijon war 
von Wichtigkeit durch ſeine Lage am Zweigpunkte der Eiſenbahn⸗ 
linien Paris⸗Lyon und Paris⸗Beſangon, durch welche es für die 
Franzoſen einen Mittel⸗ und Stützpunkt für ihre Truppenbil⸗ 
dungen und Operationen abgab. General von Werder hatte 
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Frovinzialnachrichten. find zwe 
Schwetz, 29. Oktober. (Aus der Provinzial-Irrenanſtalt) ann und 
Geiſteskranke entflohen, der heimathloſe Dachdecker Julius Herm 
der Arbeiter Paul Dulleck aus Konitz. Einbruch.) 
Von der Graudenz⸗Culmer In N 28. Oktober. ( zweier 
In einer d'r letzten Nächte brachen Diebe in die Stallunden ichtbum 
armer Inſtleute in Tursnitz ein und nahmen den einzigen 10 
dieſer Leute, die ziemlich fetten Schweine, mit ſich. zaheigen DR 
fe, 28. Oktober. (Heizung der Kirche.) Einem vorjährig gegen’ 
ſchluſſe der hieſigen kirchlichen Körperſchaften gemäß, gelangen 
wärtig in unferer evangeliſchen Kirche Oefen zur Aufſtellung. d von 
Konitz, 27. Oktober. (Unſer Landrath), Herr Graf 3 Aheige 
Finckenſtein, wird ſicherem Vernehmen nach demnädft einen halbj 
Urlaub antreten und fib nach Italien begeben. ärzte) 
Marienburg, 28. Oktober (Jahres oerſammlung von Mes gen 
Geſtern fan hier die Jahresverſammlung der Roßärzte des 17. wulde 
korps unter dem Borjig des Korpsarztes Bleich ſtatt. Zunächf flihn 
das Schloß beſichtigt. Darauf wurden nach Erledigung dien 0 
Angelegenheiten zwei Vorträge über Operationsmethoden bezw. liche 
pilzkrankheiten gehalten. Den Schluß bildete ein gemein ſcha 
Mittageſſen. n von 
Königsberg. 29. Oktober. (Todesfak.) Der Landes hauptman nach 
Oſtpreußen, Herr Stockhauſen, iſt heute Nachmittag um 5 Uhr 
langem Leiden geſtorben. dieſet 
Gumbinnen, 28. Oktober. (Das Gaſthaus Theerbude) en von 
Tage, wie der „G. 3.“ berichtet wird, käuflich für den Prei fein. 
120 000 Mt. (2) in den Befig Sr. Mojeftät des Kaifers übergegung per 
Aus dem Kreiſe Bromberg, 28. Oktober. (Leichenfund.) un pi 
Danziger Chauſſee, kurz vor dem Rothen Kruge wurde, dieſer hen 
Leiche eines 60 jährigen Mannes aufgefunden. Die gerichtliche Le pie 
öffnung hat ergeben, daß der Greis durch Hiebe mit einem ſtum eg, 
Inſtrument erſchlagen und ſpäter von einem Wagen überfahren 
wodurch ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde. Ein Raubmord 1 et 
ausgeſchloſſen, da eine Baarſchaft im Betrage von 6,50 Mark be 
Leiche gefunden wurde. Der Ermordete ift aus Waldau, Kreis ° ftigen 
zu Haufe und wollte feinem Sohne, der in Birkhauſen in dür 
Verhältniſſen lebt, eine Unterſtützung von 6 Mk. bringen. talichen 
Poſen, 29. Oktober. (Perſonalien.) Dem bisher bei der raf d 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion zu Poſen beſchäftigten Regierungsrath über“ 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes Poſen⸗Weſt 
tragen worden. 


r ̃ĩͤ :!!! ĩ§—o¾m»m. . 
CTofalnachrichten. 
pen, 30. Oktober 1896, 5 
— (Perſonal veränderungen in der Armee.) 314005 
Major à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts, von Hinderſin (Pomm.) ſpel 
und erſter Art.⸗Offizier vom Platz in Thorn, zur Vertretung des Inſp 
teurs der 1. Art.⸗Depot⸗Inſp. kommandirt. zugen 
— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗Aſſeſſor Stute zu Soling 
iſt der königlichen Regierung zu Marienwerder zur weiteren dienfill 
Verwendung überwieſen worden. 
Dem Rittergutsbeſitzer Vibrans zu Wendhauſen, den. 
burg, iſt der Charakter als Oekonomierath allerhöchſt verliehen wo in 
( Gedenkfeier.) Das Infanterieregiment Graf Krieg 
(3. Pomm.) Nr. 14 in Graudenz begeht ſeine Gedenkfeier an den 
von 1870,71 am 2. Dezember. on 
(Anſtellung von Poſtaſſiſtenten.) Diejenigen 5 
aſſiſtenten, welche die Aſſiſtenten⸗Prüfung bis einſchließlich 18. fl 
1891 beſtanden haben, ſollen zum 1. Dezember etatsmäßig ange 
werden. 5 des 
— (Zur Unterrichtsreform.) Durch eine Verfügung d 
Unterrichtsminiſters iſt angeordnet worden, daß auf der Oberſtufe 
Gymnaſiums eine ſiebente Latein-, bezw. zweite Grammatikſtunde 
Lehrplan einverleibt wird. Mit Rückſicht auf den ſtarken Rückgang, J 
in den ſchriftlichen Leiſtungen im Lateiniſchen auf der Oberſtufe 
erwarten ſtand, war dieſe Erweiterung des lateiniſchen Unterrichts Amel 
Seiten der Fachmänner immer wieder als nothwendig beat ni 
worden und auf der Kölner Philologen⸗Verſammlung eine bee in 
ſprechende Anordnung feitend der Unterrichts⸗Verwaltung bereit 
Ausſicht geſtellt worden. der 
— (Preußiſche Lotterie.) In der gefirigen Ziebung ne, 
preußiſchen Lotterie fiel ein Gewinn von 200 000 ME. auf Nr. 597, 
— (Falſifikate.) Die Geſchäftsleute machen wir darau lch 
merkſam, daß gegenwärtig viele Falſifikate im Umlauf find, ſo igen, 
Fünfmarkflücke in Silber mit dem Bilde des Königs von Sa mit 
Jahreszahl 1876 und Münzzeichen E., ferner falſche Zweimarkſtücke ie 
dem Bildniß Kaiſer Wilhelm I., Jahreszahl 1879, Münzzeichen A. al 
Falſifikate fühlen ſich etwas fettig an und find 3¼ Gramm leichter 
die echten Zweimarkſtücke. fen 
— (Der Neuwieder Verband Raiffeiſen'ſcher Geno 


ſchaften) hat in den letzten Monaten wieder einen erheblichen Zug nde 


an neuen Vereinen aufzuweiſen. Dem General » Anwaltſchaftsven 

gehören gegenwärtig 1773 Vereine mit annähernd 200000 Mitgli ung 
an. Seit Beſtehen der Organiſation hat keine ſo große Bermeh iu 
ſtattgefunden, wie im laufenden Jahre, da 360 neue Vereine bei 5 alen 
ſind. Der Umſchlag der Zentralkaſſe in Verbindung mit den Marl 
beträgt feit Beginn des Jahres bis Mitte Oktober 46 Millionen en 
gegen 28 Millionen im ganzen Vorjahre. Im laufenden Jahre cht die 
der Zentral⸗Darlehnskaſſe 411 Vereine bei. Aus dieſen Zahlen g 


ſoziale Bedeutung der Raiffeiſenſache zur Genüge hervor, beſonders 1 
man bedenkt, daß es noch zahtreiche Berbände von ländlichen Gen meht 


ſchaften giebt, welche den Raiffeiſenvereinen in ihren Grundſätzen — 


deshalb die zweite und dritte badiſche Brigade unter Genen 
Lieutenant von Beyer auf Dijon abgeſandt, um die anihel en 
von den Franzoſen nicht beſetzte Stadt in Befitz zu ne gef 
Die Annahme, daß dabei auf den Feind nicht werde gel he 
werden, erwies ſich indeß als irrig. Franzöfiſche Einlenken 
und Mobilgarden hatten die ummauerten Weinberge der mat 
ſtädte, ſowie den alterthümlichen Wall befegt. Der Kamp Todt 
ſehr heftig, der Verluſt der badiſchen Truppen betrug 32 und 
und 213 Verwundete, während die Franzoſen 160 Taue ge 
gegen 300 Verwundete batten. Dijon theilte übrigens das den 
ſchick von Orleans, es fiel ſpäter vorübergehend nochmals 


Franzoſen in die Hände. — 


Die Wiener Katakomben. Aufſat, 
Die kaiſerl. „Wiener Zeitung“ brachte kürzlich einen en die 
in welchem von den literariſchen Verhältniſſen in iifter : 
Rede war und auf eine halbvergeſſene Arbeit Adalbert S 
„Ueber die Wiener Katakomben“ hingewieſen wurde. 
Aus der Arbeit Stifter's erfahren wir zunächſt tlic 
Katakomben unter St. Stephan von einer ganz außeronn ebung 
Ausdehnung ſind und daß die meiſten Häuſer in der auf ben 
des Platzes von St. Stephan bis unter die Wollzeile ben find 
maſſiven Gewölben der Katakomben ſtehen. Die Katakon noch 
ſchichterweiſe übereinander angelegt, und ihre Tiefe pur) eine 
nicht erforſcht worden. Unter der erſten Schicht liegt, " .äheret 
Oeffnung im Boden zugänglich, eine zweite, die von lie eine 
Ausdehnung zu ſein ſcheint, und unter dieſer wahrſch e { 
dritte. Dieſe alten Grabftätten ſind demnach weit ä 90 
Stephanskirche ſelbſt. Jede Schicht bildet ein Labyeintd 
gen, die nach einigen Richtungen kein Ende zu ne 
zur Rechten und Linken befinden ſich die Zellen ais e 
zum Theil auch bloß angefüllt mit Leichen ohne üben, 
Maſſen der Leichen laſſen ſich nicht annähernd 105 rabſtätten 
Zellen ſind zugemauert. Bei vielen erkennt man 4 
für Kinder, für Familien, für Adelige und Patrizier. „S ntfaltete 
immer verwickelter und größer,“ fo ſchreibt Stifter, „e 
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dieſe Stadt der Grüfte ; immer neue Todte waren zu tre f en 
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und 
| ana ſollen bewährte Kräfte den Kammern erhalten bleiben. 


Ai weniger nachgebildet ſind, aber der Neuwieder Organiſation ſich 
angeſchloſſen haben. 
Inn — (Perſonenſtandsaufnahme.) Die Hausbeſitzer 
rn wir daran, daß die Hausliſten über die Perſonenſtandsaufnahme 
zum 4. November an die Kämmerei⸗Nebenkaſſe zurückgereicht werden 
Kiffen, andernfalls fie koſtenpflichtig abgeholt werden. 
10 — (Handelsfammer.) In ihrer geſtrigen Sitzung beſchäf⸗ 
— ſich die Kammer hauptſächlich mit dem Entwurf des neuen Handels⸗ 
mergeſetzes, der den Handelskammern zur gutachtlichen Aeußerung 
Attangen ift. Der Entwurf enthält alles das, was an dem beſtehen⸗ 
dei Geſetz vom 24. Februar 1870 abänderungs⸗, ergänzungs⸗ und er» 
ies Kungsbedürftig erſcheint. Man erwartet, daß mit der Neuregelung 
har andelskammerweſens, bei welcher den Handelskammern die Rechte 
fiber Perſonen verliehen werden, auch für die hieſige Handelskammer 
Rath Vergrößerung des Kammerbezirks eintreten wird. Bei der Be⸗ 
Bora! wurde folgenden Beitimmungen des Entwurfs zugeſtimmt: Der 


er⸗ 


furift einer Firma ſoll befugt ſein, das Wahlrecht zur Handels⸗ 
imer für feinen Chef auszuüben. Solche Perſonen, welche ihr Geſchäft 
gegeben haben, behalten das aktive Wahlrecht zur Handelskammer, 
n fie im Firmenregiſter eingetragen bleiben und die Gewerbeſteuer 
den Handelskammerbeitrag weiter bezahlen. (Durch dieſe Beſtim⸗ 
Mehrere 
üb iglieder der Kammer vertraten die Anſicht, daß ſich die Weiteraus⸗ 
dung des aktiven Wahlrechts bei den genannten Bedingungen von ſelbſt 
ſabebe) Weibliche Firmeninhaberinnen ſollen ein Wahlrecht nicht be⸗ 
pen. Bezüglich des palfiven Wahlrechts fol es bei den alten Bor: 
weißen bleiben, ebenſo betreffs des Wahlverfahrens. Die Verlängerung 

t Wahlperiode von 3 auf 6 Jahre hält die Kammer für erwünſcht für 


den Fall der Vergrößerung des Handelskammerbezirks, da bei dem drei⸗ 


tigen Turnus alle Jahre Ergänzungswahlen ſtattfinden, was für aus⸗ 
wͤrtige Wähler zu umſtändlich ſein würde. Auswärtigen Kammer⸗ 
Mitgliedern ſollen Reiſevergütungen für die Theilnahme an den Kammer⸗ 
Hungen gewährt werden. Die Stellung der Handelskammerſekretäre 
lubandelt der Geſetzentwurf in Form einer Frage, die von den Handels⸗ 
An mern zu beantworten iſt. Eine geſetzliche Feſtlegung der Penſions⸗ 
ſebaltniſſe der Sekretäre erachtet die Kammer noch nicht für zeitgemäß; 
® wünſcht, daß in dieſer Beziehung den Kammern freie Hand gelaſſen 
Arbe. wenngleich fie auch mit Rückſicht darauf, daß das Gebiet der 
Itffamfeit der Handelskammern an Ausbreitung und Bedeutung immer 
ehr gewinnt, die Beſetzung der Sekretärſtellen mit akademiſch gebildeten 
h tionen und eine dementſprechende Beſoldung der Handelskammer⸗ 
ekretäre für erforderlich hält. Es wurde hierbei bemerkt, daß für die 
dusgeſchriebene Handelskammerſekretärflelle zahlreiche Meldungen einge⸗ 
gangen find und daß es unter den Bewerbern nicht an Perſonen fehlt, 
elche inbezug auf ihre Vorbildung den geſteigerten Anforderungen ger 
gen. — Der Lokomotipſchuppen auf dem Hauptbahnhofe und der da⸗ 
kid neuerbaute zweite Lagerſchuppen ſind in letzter Zeit nicht voll mit 
agergütern belegt. Herr Roſenfeld erſucht daher die Kammer, die 
lfte des neuen Schuppens, ca. 500 Qmtr. Raum, ihm für das Winter⸗ 
albjahr zur Lagerung von Rohzucker zu überlaſſen. In der Debatte 
M zur Sprache, daß man für die Schuppen eigentlich auf eine größere 
gemeine Inanſpruchnahme gerechnet habe. Da dieſelben für Getreide 
Ind Mühlenfabrikate nicht ganz gebraucht würden, fo liege es aber im 
Intereſſe der Stadt, die Lagerung von Rohzucker hier zu erleichtern und 
mit einen neuen wichtigen Geſchäftszweig hierherzuziehen. Die Kammer 
Mlärte ſich mit der Vermiethung der Hälfte des neuen Lagerſchuppens 
M Herrn Roſenfeld einverſtanden; der Raum fol durch eine Wand ab⸗ 
etrennt werden. Ueber die Höhe der zu zahlenden Miethe wird der 
andelskammervorſteher, Herr Schwartz jun., mit Herrn Roſenfeld in 
erhandlung treten. — Bas Amtsgericht in L. erfordert ein Gutachten 
ber die Ufancen beim Handel mit Getreide, welches die Kammer ertheilt. 
err Rawitzki bemerkt hierbei, daß es nöthig ſei, eine Reviſion der 
ſancen vorzunehmen. — Im Lokomotivſchuppen auf dem Hauptbahn⸗ 
ofe ſoll ein kleiner verfügbarer Raum zu einem Eßraum für die auf 
em Hauptbahnhof beſchäftigten vielen kaufmänniſchen Arbeiter einge⸗ 
chlet werden, die jetzt durch die Einführung der Bahahofsſperre daran 
derhindert ſind, den Warteſaal vierter Klaſſe in den Eßpauſen aufzu⸗ 
uchen. In dem Raum, deſſen Einrichtung nur ganz geringe Koſten 
Macht, fol auch die bei dem Schuppen aufgeſtellte Telephonbude unter 
gedracht werden, wodurch inſofern eine erhebliche Erſparniß erzielt wird, 
als die Aufſicht über den Schuppen und die Telephonbude in eine Hand 
gelegt werden kann. Herr Dietrich bemerkt, es ſei nicht zu glauben, 
welche Mißftände die Bahnhofsſperre geſchaffen habe. Komme 
8. ein Reiſender frühzeitig zur Bahn, ſo müſſe er am Schalter warten, 
is die Fahrkartenausgabe eröffnet werde; den Warteſaal dürfe er 
nicht betreten, da er ja kein Billet habe. Der Vorſitzende theilt hierzu 
nit daß die Bahnbehörde den begründeten Klagen über die Bahnſteig⸗ 
etre. in aller Kürze abhelfen werde. Die Erſchwerniſſe im Verkehr mit 
en Bureaus auf dem Babnbofe ꝛc. würden aufgehoben werden. 

— Bom Hauptbahnhof.) Um einem durch die Bahnhofs» 
pere geſchaffenen Uebelſtande abzuhelfen, iſt jetzt am Oſtende des Haupt⸗ 
ahnhofes für die auf demſelben beſchäftigten Arbeiter und Fuhrleute ꝛc. 
eine Retirade mit einem Abtheil für Männer und Frauen eingerichtet 


orden. 
(Neue Güterhalteſtelle.) Am 15. November wird 
die auf der Strecke Thorn — Marienburg zwiſchen Marienwerder und 
22 belegene H.lteſtelle Tiefenau für den Wagenladungsgüterverkehr 


net. 

— (Gum Holzrerkehr auf der ruſſiſchen Weichſel.) 
Für das Binden und Verflößen von Hölzern in Traften auf der Weichſel 
jade deren Nebenflüſſen hat die kaiſerlich ruſſiſche Regierung neue Vor⸗ 
chriften erlaſſen. 


— (Diakoniſſen⸗Krankenhaus verein.) In der am 
Montag abgehaltenen Generalverſammlung wurde Frau Excellenz Boie 
— ———— 


mer von Särgen, Hügel von Moder, dann kamen wieder Kno⸗ 
en, dann leere Gewölbe und Gänge — und wie weit ſich dies 
erſtreckt, weiß man jetzt noch nicht mit Gewißheit; denn in man⸗ 
chem Gange ſieht man in der Mauer, feſt und künſtlich gefügt, 
einen Steinbogen, ſodaß er etwas trägt oder den man durch⸗ 
geht, ſodaß die Vermuthung entſtehn, daß hinter ihm wieder ein 
Gewölbe ſich befindet, das man zugemauert hatte, als es voll 
mit Todten war. Und wirklich treten wir jetzt an eine Stelle, 
wo man die Schlußmauer durchbrochen hatte, und ſiehe, aus 
der Breſche ragt eine Unzahl Särge hervor, klafterhoch aufein⸗ 
andergeſchichtet, mit gräßlichen Trümmern und Splittern heraus⸗ 
dagend aus der Finſterniß des Gewölbes — die Zeit hatte Bret⸗ 
er und Fugen gelöſt, daß ein ganzes Wirrſal derſelben herab: 
ſeglitten da lag und oben in der Oeffnung nackte Füße und 

lieder in die Luft hinausſtanden, ebenfalls beſtimmt, auf den 
hängenden Brettern herabzugleiten und endlich zu ſtürzen.“ 

nd weiter ſchreibt er: „Es war uns ſchon öfter, wo wir 
ncht weichen Moderboden unter den Füßen hatten, vorgekommen, 

8- gingen wir über harte und ſanft gewölbte Stellen hinweg. 
0 ir gelangten nun in der That in ein Gemach, deſſen Fuß⸗ 
oden durchbrochen war, und ſiehe, es war unten wieder eine 
olche Halle wie die, in der wir ſtanden, eine Leiter führte durch 


Pr aufgebrochene Oeffnung in dieſelbe hinab, und zwei von uns 


legen hinunter. Das Gewölbe ſchien niedriger, wahrſcheinlich 
ur des gehäuften Schuttes wegen. Es war vor Moder und 
inſterniß nichts deutlich zu ſehen, und unſerer Führer verſicherte, 
bi lei hier unten alles vollgepfropft mit Todten.“ Weiter als 
ie in dieſe zweite Schicht gelangte Stifter mit feinen Begleitern 
aud: er war froh, als er wieder nach ſtundenlanger Wanderung 
be das Tageslicht gelangte. Der Eingang in die Katakomben 
dal det ſich nicht unter der Stephanskirche, ſondern im Winkel 
s Platzes beim „Deutſchen Hauſe,“ wo ſich eine eiſerne Thüre 

findet. Gegenwärtig iſt dieſe Thür feſt verſchloſſen, und der 
Au gang in die Katakomben ift nicht mehr gaftattet. Der ver: 

rbene Dombaumeiſter Friedrich Schmidt trug ſich mit dem 

edanken einer genauen Durchforſchung, brachte denſelben aber 
cht zur Ausführung. 


an Stelle der von Thorn verzogenen Frau Generalin von Hagen in den 
Vorſtand gewählt. — Wie wir hören, wird der Vorſtand des Vereins 
wie in den Vorjahren ſo auch in dieſem Winter gegen Mitte des De⸗ 
zember einen Bazar veranſtalten. 

— (Der Kleinkinder⸗Bewahr⸗ Verein) hält morgen Nach⸗ 
mittag 5 Uhr im Anſtaltsgebäude, Bacheſtraße Nr. 11, feine Jahres- 
verſammlung ab. 

— ((Mauerhof⸗ Vorträge.) Der erfte litterariſche Vortrag 
des Herrn Emil Mauerhof über „Nathan den Weiſen“ wird nunmehr 
am Freitag den 1. November ſtattfinden. 

— (Symphonie⸗Concert.) Morgen findet im Artushofſaale 
das erſte dieswinterliche Symphonie⸗Concert der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke ſtatt. fut demſelben gelangt die Symphonie Nr. 8 
F-dur von Beethoven zur Aufführung. 

— (Zur Kautz'ſchen Millionen⸗Erbſchaft) wird dem 
„Berl. T.“ gemeldet: Die Millionen⸗Erbſchaft aus Kobelnitza, die einen 
Berliner Kellner plötzlich zum reichen Manne macht, wird ohne weitere 
Prozeſſe zur Auszahlung gelangen. Es haben ſich zwar bei dem zu⸗ 
ſtändigen Amtsgericht einige zwanzig angebliche Erbberechtigte gemeldet, 
doch wurde der größte Theil derſelben als nicht erbberechtigt zurück⸗ 
gewieſen. Vorausſichtlich wird im Februar nächſten Jahres die Aus⸗ 
zahlung der erſten Rate erfolgen. Der Berliner Kellner Switalski ſoll 
ca. 700 000 Mk. erhalten. 

— (CCholera.) Das ruſſiſche Gouvernement Podolien iſt amtlich 
als cholerafrei erklärt. 

— (Wieder gefundenes Fuhrwerk.) Ein Beſitzer aus 
der Umgegend ließ geſtern Mittag ſein Fuhrwerk vor einem Hauſe der 
Culmer Straße auf einen Augenblick undeaufſichtigt ſtehen, um in das 
Haus einzutreten. Als er wieder zurückkam, war das Fuhrwerk ver⸗ 


ſchwunden. Nach längerem Suchen wurde es auf dem Rothen Wege 
wiedergefunden. 8 
— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Invalidenkarte für den Arbeiter Franz 
Szymanski aus Mocker. Zurückgelaſſen eine Damenuhr nebſt Kette in 
einer Droſchke. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,18 Mtr. 
über Null. Eingetroffen iſt der ruſſiſche Dampfer „Przyjaciel“ aus 
Warſchau, um den Anlander und Wohnprahm der ruſſiſchen Paſſagier⸗ 
Dampfergeſellſchaft nach Wloclawek in den Winterſtand zu bringen. 
Aus Danzig traf der Dampfer „Thorn“ mit Heringen, Petroleum, Zucker, 
Kolonialwaaren und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau hier ein. 
Abgefahren find heute drei beladene Kähne nach Danzig, abgeſchwommen 
drei Traften. Es werden hier noch eine größere Zahl Traften aus dem 
Bug erwartet, die jetzt bei dem letzten ſteigenden Waſſer endlich ab⸗ 
ſchwimmen konnten. — Auf der oberen Weichſel iſt Wachswaſſer 
eingetreten. Ein Telegramm aus Tarnobrzeg von heute meldet darüber: 
Bei Chwalowice geſtern 2,35 Meter, heute 3,11 Meter Waſſerſtand. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Oktober. (Von einem Schlaganfalle) 
it Herr Pfarrer Wirkus in Wielkalonka betroffen worden; die ganze 
linke Seite iſt ihm gelähmt. Herr Pfarrer Wirkus ſteht jetzt im 81. Lebens⸗ 
jahre und feierte im Mai d. J. ſein 50 jähriges Prieſterjubiläum. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Oktober. (Das Anſtedelungsgut 
Lulkau) iſt bis jetzt mit neun Anſiedlerfamilien beſetzt. Weitere Anſiedler 
dürften auf dieſem Gut ſich in nächſter Zeit ſeßhaft machen. Die Ges 
höfte gewähren einen prächtigen Anblick; ſie ſind praktiſch eingerichtet 
und durchweg ſehr ſauber gehalten. Sämmtliche Gebäude ſind maſſiv. 
Die bisherigen Anſiedler ſtammen ausſchließlich aus der Provinz Sachſen. 
Sie haben ſich in die hieſigen Verhältniſſe bereits gefunden und fühlen 
ſich wohl. Sehr zufrieden ſind die Anſiedler mit dem in Lulkau vorge⸗ 
fundenen Boden. Sie jagen, der Boden ſtehe auf einer faft ebenſo hohen 
Kulturſtufe wie der Zuckerrübenboden in Sachſen. 


Mannigfaltiges. 

(An den Kaiſer) war anläßlich feines jüngſten Auf: 
enthalts in Elſaß⸗Lothringen von einem jungen Lothringer ein 
Begrüßungsſchreiben gerichtet und zu etwaiger Beantwortung 
eine Briefmarke beigefügt worden. Hierauf iſt dem Briefſchreiber 
vom Ober⸗Hofmarſchallamt folgender Beſcheid nebſt Einlage zu⸗ 
gegangen: „Zehn Pfennig, welche Sie als Brief-Beichwerer 
Ihrem Seiner Majeſtät dem Katſer übermittelten Glückwunſch 
beigefügt hatten, erhalten Sie hiermit unter Beifügung eines 
Gnadengeſchenks von zehn Mark wieder zurück.“ 

(Ein verhängniß voller Lotteriegewinn) iſt 
auf ein Loos gefallen, welches von einem Konſortium von 
drei Spielern gemeinſam geſpielt wurde. Der in Breslau in 
der Bernauerſtraße wohnhafte Handwerker M. befand ſich im 
Beſitz zweier Viertelloſe der preußiſchen Klaſſenlotterie, an 
welchen zwei ſeiner Freunde partizipirten. Das eine der Looſe 
wurde jetzt mit einem Gewinn von 3000 Mark gezogen. Da 
M. aus Noth die Originallooſe inzwiſchen verkauft hatte, hat 
er ſich aus Furcht vor Strafe und aus Schamgefühl erhängt. 

(Schreckliche That einer Wahnſinnigen). 
Eine 45jährige Arbeiterfrau hat geſtern in Rixdorf bei Berlin 
in einem Anfall von plötzlichem Wahnſinn ihren 1 Jahr alten 
Sohn ermordet und ſich dann erhängt. 

(Keſſel⸗Exploſton). Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Aachen depeſchirt, daß in der Papierfabrik zu Koslar eine Keſſel⸗ 
Exploſion ſtattgefunden hat; zwei Arbeiter wurden getödtet und 
die Fabrik ſtark beſchädigt. 

(Der Räuber in der Reichsbank zu Hannoi 
ver) hat geſtanden, er habe den überfalenen Kaſſenboten, be⸗ 
dem er viel Geld vermuthet, nur betäuben, dann berauben 
wollen. Er iſt 1852 in Philadelphia geboren und heißt Franklin 
Linclair. Er hat als Kaufmann ſchlechte Geſchäfte gemacht und 
ſuchte in Hamburg, Wien, Paris und Vichy durch Spiel und 
auf anderen Wegen wieder Mittel zu gewinnen, verlor jedoch in 
Vichy alles. Nun legte er ſich mit einem Bekannten beſonders 
auf Hoteldiebſtähle. In Hamburg wurde er ergriffen und zu 
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. Am 1. Oktober wurde er 
wieder frei, und nun wollte er durch Diebſtahl oder Raub ſich 
eine große Summe zu verſchaffen ſuchen, um nach Amerika 
zurückzukehren. 

(Verurtheilung wegen Kuppelei). Der deutſche 
Graf Erich zu Leiningen wurde in London am Sonnabend 
wegen Kuppelei zu der Strafe von zwei Jahien, ſeine Geliebte 
Bauernfeind zu achtzehn und der Baron Gellern zu ſechs Mo⸗ 
naten Zwangsarbeit verurtheilt. 

(Geldraub auf der Eiſen bahn). Auf der Eiſen⸗ 
bahn wurde in der Nähe von Moskau der Gutsbeſitzer Ridel 
im Koupee 1. Klaſſe von Mitreiſenden betäubt und ſeiner Baar⸗ 
ſchaft im Betrage von 46 000 Rubeln beraubt. 

(Giftmord Prozeß.) Gegen den Schmiedemeiſter Springſtein 
in Prenzlau, der ſeine Ehefrau mit Strychnin vergiftet haben ſoll, hat 
die Staatsanwaltſchaft nunmehr Anklage erhoben; gegen ihn wird am 
4. November vor dem Prenzlauer Schwurgericht verhandelt. Spring⸗ 
ſtein iſt, wie vor einiger Zeit gemeldet, auch dringend verdächtig, vor 
von ahren in Königsberg (Neumark), wo er früher wohnte, in 
urze 
ſowie eine Lehrerin Fiebelkorn und einen ſeiner Geſellen vergiftet und 
ſeinen Vater dadurch ermordet zu haben, daß er deſſen Kopf ſo lange in 
eine gefüllte Waſſertonne gehalten, bis ſein Opfer erſtickt war. 

(Ungleiche Heirathen.) In Berlin hat dieſer Tage die Hoch⸗ 
zeit einer wohlhabenden Berliner Grünkramhändlerin mit einem Neger 
ſtattgefunden, der längere Zeit in Berlin gelebt hat. Das junge Paar 
ift nach Newyork abgedampft, wo es ein Geſchäft anfangen will. — 
Der 80 jährige frühere liberale Premierminiſter von Neu» Südwales, 


wiſchenräumen ſeine Mutter, ſeinen Schwager und deſſen Kind, 


Sir Henry Parkes, hat letzter Tage ſein Dienſtmädchen, Miß Julia 
Lynch in Paramatta, ſeinem Wohnort, an den Traualtar geführt. Die 
junge Dame tft 23 Jahre alt. 

(Auf dem Rade um die Welt.) Der auf einer Weltreiſe vor 
einigen Tagen zu Rad in Berlin eingetroffene amerikaniſche Radfahrer 
Ch. Genſichen traf am Sonnabend um 1 Uhr mittags, wie von dort 
telegraphirt wird, in Konſtantinopel ein. Er hat alſo die Strecke Ber⸗ 
lin⸗Konſtantinopel (1600 km.) in 80 Stunden durchfahren. 

(Prozeß wegen Verletzung des Aktiengeſetzes.) Vor 
der 8. Strafkammer des Landgerichts Dresden wurde am Montag und 
Dienftag gegen die Reichstagsabgeordneten Zimmermann, Lotze, Gräfe, 
Klemm, Hauotmann a. D. v. Santen und weitere fünf Genoſſen wegen Ver⸗ 
letzung des Aktiengeſetzes bei der Gründung der Aktiengeſellſchaft „Deutſche 
Wacht“ verhandelt. Die Verhandlung endete, wie ſchon geſtern ge⸗ 
meldet, mit der Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. 

(Ein „feiner“ Bankerott) ift derjenige des Dr. Salomon 
in Cunnersdorf bei Zittau in Sachſen. Den angemeldeten Forderungen 
von 2 109 809 Mark ſteht nämlich nur der winzige Maſſenbeſtand von 
5274 Mark gegenüber. Die Gläubiger erhalten demnach für je eine 
Mark ihrer Forderungen ¼ Pf, das iſt auf 1000 Mark — zwei Mark 
50 Pfennig. 

(Er ſtickt.) In Wölbattendorf (Bayern) erſtickten am Sonnabend 
infolge Unvorſichtigkeit drei Perſonen, ein Greis und zwei Kinder. 
(Tie Spielbank von Monte Carlo) geht ſtark zurück. 
Sie hot in den Monaten Juni. Juli, Auguſt und September etwa 
500 000 Fres. weniger abgeworfen als im vorhergehenden Jahre. 
(Petitionirende Bauernfrauen.) Wie die „Now. Wremja“ 
meldet, haben etwa 200 finniſche Bauernfrauen dem Gouverneur von 
Wiborg ein Geſuch um Schließung aller Reſtaurants in den Dörfern 
des Gouvernements eingereicht unter der Motivirung, daß dieſe Lokale 
die Bauern und Bauernſöhne vollſtändig zu Trunkenbolden machen. 

f Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. Oktober. In dem Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
prozeß Dierl und Gen, fagte Zeuge Oberhofmeiſter v. Mirbach 
aus, daß die Kameel-Inſchrift vom Baurath Schwechten her: 
rühre. Zeuge Baurath Schwechten beſtätigte dies mit dem Be⸗ 
merken, die Inſchrift ſei mit bloßem Auge nicht zu ſehen und 
nur ein Scherz von ihm geweſen. Der Gerichtshof verurtheilte 
Dierl zu 6 Monaten, Pfund zu 9 Monaten und Raudmann 
zu einem Jahre Gefängniß und beſchloß, die Angeklagten gegen 
je 5000 Mark Kaution aus der Haft zu entlaſſen. Wie aus der 
Begründung des Urtheils hervorgeht, wirkte die Veröffentlichung 
der inkciminirten Artikel zur Zeit der Nationalfeſte ſtrafver⸗ 
ſchärfend. 

Agram, 29. Oktober. 
fach vom Hochwaſſer durchbrochen worden. 
theils vernichtet. 

London, 29. Oktober. In einer engen Seitenſtraße am 
Strande fand geſtern aus unbekannten Urſachen in einem drei⸗ 
ſtöckigen Wohnhauſe eine furchtbare Explofion ſtatt. Auch die 
Nachbarhäuſer find theilweiſe zerſtört. 4 Perſonen ſollen ge⸗ 
tödtet, 40 verletzt ſein. 

London, 29. Oktober. Das Abendblatt „Globe“ veröffent⸗ 
licht eine Drahtmeldung aus Hongkong, welche die Berichte der 
„Times“ über einen eingegangenen geheimen Vertrag Rußlands 


Die Dämme der Save find mehr⸗ 
Die Ernte iſt größten⸗ 


mit China beſtätigt. 
London, 29. Oktober. Einer amtlichen Veröffentlichung zu⸗ 
folge iſt die Cholera in Damaskus ausgebrochen. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Tel egraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

30. Oktbr. 29. Oktbr 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Bankneten p. Kaſſa 22030 220—45 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 219 —801219—85 
Preußiſche 3 % Konſols 99 —20 99 —10 
Preußiſche 3½ % Konſols 104-20 104 20 
Preußiſche 4 % Konſols 105— 10490 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—10 98-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% 104-20 104—20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 68—45 68—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67-40 67—50 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 100—70 100-90 
Diskonto Kommandit Antheile 225—75 227—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 169-95 170 — 
Weizen gelber: Oktober. 141—75 | 141 50 
F 149— 148—75 
loko in Newyork 69¼ 69 / 
Roggen: loko 120— 1120 — 
Oktober 117-50 1 117—50 
Dezember 119 —50 11925 
E . 11242512425 
Rüböl: November 1116-59 1117-35 
Dezember 119—50120— 
Hafer: Oktober ä — * 46301 46—90 
Maß 2 le a Tecche a WR MAR EEE 
Spiritus: . 8 a 
50er loko. 52—901 53 — 
70er Ioto . 33 —20 33—30 
70er Oktober 37-301 37--50 
70er Dezember . 37—101 37-10 


Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3%, pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 29. Oktober. Spiritus bericht. Bro 10000 xiter 
pCt. niedriger. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 54,00 Mk. Br., 52,75 Mk. Gd., 52,75 Mk. bez., loko 
33,00 Mk. Gd., 33,25 Mk. bez. 


nicht kontingentirt 34,00 Mk. Br., 


Thorner MWarktpreife 


vom Dienſtag den 29. Oktober. 


niedr. lhachſter niedr. [höchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

222 | AZ 
Weizen 100 Kilo 13/00 | 1350 8 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 11000 11 50 Eßbutter. =; 190 2100 
Gerfte. . . „ 1250 13 00 Eier Schock 3100| 3 20 
e 1150 12 00 Krebſe „ 1 —— 
it) 1 500 — — Aale Kubi 
e 500 ——Breſſen . „ 60 — 70 
bſen % 1400518 00. Schleie . | „ 100] 20 
Kartoffeln 50 Kilo] 1/20] 140 Hechte en eee 
Weizenmehl. „ 760 14 40 Karauſchen | „ „ 
Roggenmehl. „ 6000 9 60 Barſche . „ 6e 
Brot . 2 Kl. — —— 50 Zander „ 120 140 
Rindfleiſch , Karpfen N 
v. d. Keule 1 Kilo] 1120| 130 Barbinen „ 70 — 
Bauchfleiſch „ 90 100. Weißfiſche. „ 30 — — 
Kalbfleiſch. „ 90] 100 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12 
Se in 1100| 120 Petroleum. „ 1-17] |— 
Geräuch. Speck 1140 | — — Spiritus Ba 
Schmalz „ 140 —— „ bdenat.) „ 40 — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 


e au beſchickt. 
s koſteten: Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 15—23 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 20— 25 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pfd., Pilze 15 


Pf. pro Näpfchen, Puten 3,00 —4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 3.0.—4,00 


Mk. pro Stück, Enten 2,60—2 80 u”, 

bis 1,20 Mk. . Stück, junge 0,60 — 0,9 wii. pres Ppacz, Tausen 

65 P. pro 20. 

31. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.56 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.29 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 4.31 Uhr. Mond⸗Untg. 4.23 Uhr Morg. 


rro Paar, Hühner alte 1,00 


Bekanntmachung. 


‚Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
für das 3. Vierteljahr — Oktober bis 
einſchließlich Dezember — 1895/96 find 
zur Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens den 16. No⸗ 
vember d. Js. an unſere Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn, den 28. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Hauseigenthümer werden mit Rück⸗ 
ſicht auf den Eintritt kälterer Witterung 
darauf hingewieſen, die Fenſter ſolcher 
Kellerräume, in welchen Waſſerleitungs⸗ 
rohre bezw. Waſſermeſſer gelegen ſind, 
gut zu verſchließen und freiliegenden Rohre 
mit Wärmeſchutzmaterial dicht zu umwickeln. 
Wo ei Einfrieren von Leitungsröhren zu 
befürchten ſteht, empfiehlt ſich die Anlage 
eines Entleerungshahnes. a 

Bezüglich der Regenrohre ſei bemerkt, 
daß einem Einfrieren derſelben durch richtige 
Behandlung und Reinhaltung der Regen⸗ 
rohrkäſten vorgebeugt werden kann. Letztere 
wird von Seiten des Stadtbauamts II gegen 
eine jährliche Entſchädigung 1 M. 50 Pf. 
pro Kaſten ausführt. Es wird daher allen 
denjenigen Hausbeſitzern, welche die Reini⸗ 
gung der Regenrohrkäſten bei der Stadt 
noch nicht beantragt haben, empfohlen, ſich 
in die zu dieſem Zwecke in den nächſten 
Tagen herumgereichte Liſte einzut agen. 

Thorn den 29. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Fleiſchermeiſter Julius 
und Marianna geb. Stachetta-Wis- 
niewski'ſchen Eheleute in Thorn iſt 
infolge eines von dem Gemein: 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichster⸗ 


min auf 

den 23. November 1895 
vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 

ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn den 24. Oktober 1895. 

Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der in dem Bereiche 
der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg Pr. in den Monaten 
April, Mai, Juni d. J. als gefunden ein⸗ 
elieferten Sachen, ſowie derjenigen Gegen⸗ 

ände, welche von Reiſenden bei den dafür 
beſtimmten Dienſtſtellen zur vorübergehenden 
Aufbewahrung abgegeben und nach Ablauf 
der Friſt nicht abgeholt worden ſind, werden 
hiermit zur Geltendmachung ihrer Rechte 
aufgefordert, widrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenſtände nach Moßgabe des § 38 
dor Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen 
Deulſchlands geſchritten werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundſachen und Gepäckſtücke wird 
am Freitag den 15. November d. Is. 
von vormittags 9 Uhr ab Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. Nr. 10 hierſelbſt ftattfinden und 
nöthigenfalls an den folgenden Tagen fort⸗ 
geſetzt. Kaufluſtige werden hierzu einge⸗ 
laden. 

Bromberg den 23. Oktober 1895. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Verlauf von altem Lagerſtroh. 


Freitag den J. November 
nachm. 2 Uhr Pion ſer⸗Kaſerne, 
„ 3½ , Fort Friedrich der Große (IV). 
Sonnabend den 2. November 
nachm. 2 Uhr Ulanen⸗Kaſerne, 
„ 3 „ Fort Heinrich v. Plauen (Va). 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


erſteigerung. 
Donnerſtag den 31. d. Mis. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Bureau für Rechung, 
den es angeht, 
ca. 200 Ctr. Weizenſchaale 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler. 
vereidigter Handelsmakler. 
Möblirtes Zimmer van“ 


verm. 
Schillerſtr. Nr. 5. It Tr., H. Kadatz’ Ww. 


Preussische Baugewerkenschule Naumburg a. S. Vinterſemeſter I. Rovember, Sommerjemefter I. Mai. Programme durch die Direktion Athitekt P. orig: 


Baares Geld ohne Abzug zahlbar. 


Berliner Rothe - Kreuz-Lotterie. 
Hauptgewinne 100 000, 50000, 25000 Mk. ete. 


Ziehung am 9. bis 14. Dezember 1895. Lose Mk. 3,—, mit dem Reichsstempel Mk. 3,30, 11 Stück Mk. 35,—. Porto und Liste 30 Pf. ertra empfehlen, so lange der Vorrath reicht 


Oskar Bräuer & Co. Nachf., Berlin W., Friedrichstrasse 181. 


Berliner Pferde-Lose, 


in Wolle, Macco 


und Baumwolle, 


System Prof. Jäger, Dr. Lahmann u. Dr. v. Pettenkofer, 
ferner: 


hochf.engl.Regenschirme u.neuesteGravatten 


empfiehlt die 


Tuchhandlung Car! Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Zum Erstaunen!!! 


J 
C. Komm’: Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 


Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder . 2.50 Mk. 
[7 » » Gemsleder . 2,80 „» 
* . 5. Kalblack 3,5 Pr 
Damenzugſtiefel, Marokko „ 
15 Roßleder, Lackſpitzen 4,50 „ 
3 hoch, Lackbeſat z 6,00 „ 
he Kidleder, hoch fein 8,00 „ 
Damenknopfſtiefel, Roß leder 5,00 „ 
15 gelbes 6.00 „ 
7 matte Ziege, hochfein . .-. » . 950 „ 
Herrenſtiefeletten, Roßleder, Befat . - » 4,75 „ 
77 „ glatt prima S 6,50 „ 
77 Spiegelroßleder, doppelſohlig . 8,50 „ 


Kalbleder, gelb genäht 


50 „ 


* 8. 
Ein Reſt Zeugſchuhe wird beſonders billig abgegeben. 
Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei mir weder 
Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, weſßhalb die ſtreng feſten Preiſe zur 
allgemeinen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standesunter⸗ 


ſchied bei mir gleichmäßig. 
Waare ſo billig zu verkaufen. 


O. Scharf, 


Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 


Kürschnermeister, 


Breitestr. Nr. 5 THORN Breitestr. 5, 
empfiehlt fein großes Lager in 


2 Reise- und 


Gehpelzen & 


für Damen und Herren, 


Ruffen, Kragen und Pelzbaretts in ſehr großer Auswahl 


und in allen Fellarten. 


Ferner: 


Pelzdecken, Pelzfutter, Bett⸗ und Schreibtiſchvorlagen und 
pPelzfelle jeder Art. 
Damen- und Herrenpelze nach Kaaß werden unter Garantie des Gutfikens angefertigt. 


Dr. Spranger'sche Magentropfen. 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid,, 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
mal täglich. BeiHämorrhoid, 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 
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Friſchen Sauerkohl, 


Sauere Gurken, ag 
vorzügliche Koch⸗Erbſen empfiehlt 
A. Kirmes. Gerberſtr. 


ſelbſt 


|örifgen Sauerkohl, we 


fl. K ocherbsen 
offerirt A: Zippan, Heiligegeiftitraße 19. 
Mein neues, maſſives Grund⸗ 
ſtück Bromberger Vorſtadt, 
Waldſtraße 39, nächſte Nähe 
der Stadt, ſofort billig unter 
günſtig. Bedingungen z. verkaufen. 


Eigenthümer Joseph Kwiatkowski, 


Ein feines 


Konfiturengeschäft 


in beſter Geſchäftsloge von Graudenz ift 
krankheitshalber von ſofort zu verkaufen. 
Offerten u. R. A. poſtlagernd Graudenz erb. 


Verheirathete 


Männer u. Frauen 
nebſt Kindern 


erhalten bei freier Wohnung, gutem Lohn 
und Deputat ſofort Stellung durch 
J. Hakowski, Seglerſtr. 6. 


F. m. St. n. Nab. z. b. Strobandſtr. 51 


Preis à Flasche 80 Pf. 


2 
Ss 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad, Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammonisc. 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet, 


2 n 


NW 
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82 
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Buchführungen, Correspondenz, kaufm. 
Rechnen u. Contorwissenschaften. 
Der Kurſus beginnt am 4. Nov. Beſondere 

Ausbildung. H. Baranowski. 


Meldungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal erbeten. 


Junges Mädchen (Vaiſe), 


zur Zeit als Bonne in Rußland, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau oder 
ähnliche Stellung. Gefällige Offerten 
unter F. 500 an d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Einen Lehrburſchen nimmt an 
Grabowski, Schneidermſtr., Sealerftraße 10. 
Daſelbſt kann ſich auch 1 Geſelle melden. 


Arbeiter 


finden noch Beſchäftigung bei dem Neubau 
der Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


uche für mein Eiſenwaaren⸗ eic. 
Geſchäft zum baldigen Eintritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


* 
a Stück 1 Mk., 11 


Herren-Trikot-Unterkleider 


m G75 OOO 


eingetheilt in 16 870 Gewinne. 


Ziehnng nächste Woche. 


Stük 10 Mk. Porto und Liste 20 Pi. 


Artushof. 
Dionuerſtag den 31. Oktober 1895: 


Erstes 


Symphonie - Concert 


n der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege. 
Programm: 


Symphonie Nr. 8 F-dui . . 


Große Fantaſie aus der Op. „Der Bajazzo“ 
Charfreſtagszauber aus der Op. „Parfival” . 


Ouverture „Leonore“ Nr. 3. 


Anfang bräziſe 8 uhr. — Eintritt 1 ME. — Schülerbillets und 


Beethoven, 
Leoncavollo, 
— 
. . Beethoven. 
Stehplätze DM 


Artushof. 


Tägliche friſche 
Pr. holländische Auſtern, 
10 Stück 1,50 Mk. 


C. Weyling, 


Schützenhaus. 


Mittwoch den 30. Oktober cr. 
abends 6 Uhr: 
Grosses 


S Wurſeſen 


(eigenes Fabrikat) 
auch außer dem Hauſe, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet F. Grunau. 


Hotel Museum. 


Donnerſtag den 31. Oktober cr. 
N Großes 
> Wurstessen 
ve bunden m. humo⸗ 
riſtiſchen Vorträgen 
und Frei⸗ Concert. 
Donnerſtag den 31. Oktober u. 


Freitag den I. November 
ladet zu friſcher 


Wurſt, Flaki 


und 
Frankfurter Würstchen £7 
mit Sauerkhohl 
ganz ergebenſt ein 
E. Krause, 
Neſtaurant zum LJandsknecht. 


Hotel Coppernikus 
(Coppernikusſtraße 20). 
Mittwoch den 30. Oktober cr. 


und von da ab täglich: 


Friſch Flaki, Eisbein u. Sauerkraut, 


N ſowie 
Münchener u. Königsberger 
Bier vom Faff. 

II. Stille. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
6 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Bacheſtraße 2. 


6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Bacheſtraße 2. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2, 


Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mt. Gerechteſtr. 25. 
3 Zimm., 520 Mk., Breiteſtraße 40. 
3 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 3. Eig., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zimm.. Part., 350 Mk. Mellienſtr. 136. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 
2 Zimm., 2. Etg., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
3 Zim., Part., 240 Mk. Culm. Cha uſſee 51. 
15 PA 210 „ Baderſtraße 2. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zimm., 4. Etg., 120 Mk. Baderſtraße 7. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2möbl. Zim., 2. Et.,53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Z., 1. Et. 40 Mk. mtl. Mellienſtr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberſtr. 18. 
1 möbl. Zim., 1. Et., 20 Mk. Bäckerſtr. 26. 
I möbl. Zim., 2. Et, 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
1 möbl. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Gustav Moderack, Gerechteſtr. 16. ! Pferdestall b. I. Nod. 3. verm. Verſtenſtr. 18. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konservativer Verein. 


Donnerstag den 31. Oktober nd 


Herrenaben 


im Schützenhause. 
Freitag, 1. November abds. 67], Uh 
Juſtr.- u. Ret. UI in J. 


2 


Landwehr- Bat 


4 


9 3 
Sonnabend den 2. November d. Js. 


abends 8 Uhr 


Haupt - Versammlund 


in Schützenhause. 
Der erite Vorſitzende 
x Landgerichtsrath Schultz. m 


Artushof. 


Mittwoch den 6. November €" 


Erstes 


Symphonie-Concert; 


gegeben von der Kapelle des it 

Infanterie - Regiments von der mw 

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Rieck, 


Die Abonnementsliste, 


liegt zur gefl. Einzeichnung von hel 5 F. 
in der Buchhandlung des Herrn , 
Schwartz aus. f 


In der Aula des königl. 6g 
Literariſche Vorträge, 


des Kunſtkritikers und Literarhiſto 


Emil Mauerho 
8 Uhr abends. * 1 
1) Freitag, 1. November: Nathan . 
eife — ein Tendenzgedicht? 
2) Dienſtag, 5. November: Jbſen. 
3) ee 5 4 5 Die Grun 
in Göthe's Fauſt. 
4) Dienſtag, 12. Fool. Heinrich gaben 
Abonnementskarten z. d. 4 Bo peok: 
in der Buchhdl. des Hrn. Walter tam um, 
N 1 0 (3 Perſonen # 
Platz 10 k., Stehplatz 5 28 
2) S Platz j 
tehplatz a 3 
Die Tageskarte koſtet 1 Mk. 50 U 
und 75 Pf. abds: 
Heute Donnerſſag den II. 5. . 
Frei- Concert 


ur 
N, friſcht Blut-, Leber- u. Br 
< (eigenes Fabrikat). mittags 


empfehle meinen anerkannt guten u warme 
tiſch im Abonnement 50 Pf., Tom! 
Speiſen bis 2 Uhr nachts. arkt b. 


H. Schiefeibein, Neuſt. Ma 
Für Liebhaber: 


2 haben 
la vögel find zu 8. 
Ausländiſche Wa = ale de 28 


didee 


— 


Harzer Ganarientolet, 


er, 
prachtvolle Tag⸗ und aach teh 1 
mit ſchönen Touren, 0 

Stück 6, 7 und 8 A 


C. Tausch, Neuſt. M. 


Geſucht junger Hund, 


zu Pferden. ellteuſtralle 138, 


Gefunden ze 


in der Brückenſtraße 1 filberne TE. am 
— Stahlkette, Kapſfel und Tasche 


f i !litär gehörend. 0. 
ac einem u ee „ 0 
Pierzu Stteriegewinnlile. 


Hierzu Beilage. 


arkt 9. 3 


ö 


— — 


— — —— 
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Provinzialnahrigten. 
80 Gollub, 27. Oktober. (Schlachthausbau⸗Projekt. Kreisabgaben.) 
In Mmtliche hieſigen Fleiſchermeiſter find vom Kreisausſchuß zu Briefen 
gewieſen worden, ihm eine genaue Zeichnung ihrer Schlachtſtellen 
i recen; Seit Jahren beſteht hier die Abſicht, ein öffentliches 
m ahtbauß zu errichten. — Die Kreisabgaben find in dieſem Rechnungs⸗ 
die für unſeren Ort um 1500 Mark geftiegen. Im abgelaufenen 

re waren wir mit 3900 Mark, in dieſem Jahre mit 5409 Mark 


ab 
1 
de 
% Culm, 29. Oktober. (Durchgänger.) Der Buchhalter Häfete 
rden worn Segall iſt nach Unterſchlagung von 1000 Mark ccc 
en. 
A Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Oktober. (Berſchiedenes.) 
8 * November wird auch die Molkerei Schöneich durch den neuen 
N e, Herrn Ebnöter, wieder in Betrieb geſetzt. Derſelbe hat die 
duſchinen⸗ und Molkerei⸗Einrichtung von der Konkursverwaltung er⸗ 
diden. — Da die Wege ſehr aufgefahren ſind, haben die Beſitzer der 
lien Niederung vor einigen Tagen die Milchlieferung nach der 
7 . der Culmer Molkerei in Ober⸗Ausmaaß eingeſtellt. — Einen 
W „guten Fang machte neulich der Fischer G. aus Shönfee: er fing 
Zükopp mehrere alte Karpfen, deren jeder über 16 Pfund wog. 
dla Aus dem Kreiſe Culm, 27. Oktober. (Die baufällige Kirche in 
0 dan) wird im Frühjahr umgebaut werden. Die Regierung giebt 
h nicht unerhebliche Beihilfe zu den Koſten. 
fh: Graudenz, 28. Oktober. (Gewerbeausſtellung.) Der geſchäfts⸗ 
ben ende Ausſchuß der „Weſtpreußiſchen Gewerbeausſtellung in Grau⸗ 
5 1896“ hat nunmehr die Ausſtellungsbedingungen feſtgeſtellt. Das 
Mm Ich einer elektriſchen Straßenbahn iſt aufgegeben worden, dafür ift 
labdie 9 Haveſtadt u. Contag⸗Berlin wegen Anlage einer Pferde⸗ 
g geſchrieben worden; ſollte dieſer Plan nicht ausführbar ſein, ſo 
mit der Berliner Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft wegen der Errichtung 
n Omnibus verbindung zwiſchen Bahnhof und Ausſtellungsplatz in 
handlung getreten werden. 
ben Konitz, 29. Oktober. (Stadtverordneten⸗Wahl.) Bei der heute auf 
4 Rathbauſe abgehaltenen Stichwahl in der dritten Abtheilung wurde 
ben Kaufmann Emil Riedel mit 117 gegen 63 Stimmen, welche auf 
hg, Cegenkandidaten Herrn Schuhmachermeiſter Guſtav Bennewitz ent: 
N waren, zum Stadtverordneten gewählt. 
e, Inſterburg, 28. Oktober. (Ueber einen ſonderbaren Heiligen) be⸗ 
en die „D. B.“: Zur zweiten Kompagnie des hieſigen Infanterie⸗ 
Mond wurde am 20. Oktober auch der Sohn des Beſttzers Trott 
| „Neösiorfen bei Goldap eingezogen. Der junge Soldat gab ſich alle 
k 
| 
| 


1 
* 


Fenn ſeiner Pflicht voll und ganz zu genügen. Am vergangenen 
ate abend früh erſchien er jedoch nicht zum Dienſt, weil er, wie er 
NE uf ein „Adventiſt vom 7. Tage“ ſei und den Sonnabend vom onnen⸗ 
. ang bis Sonnen⸗Untergang fe ein müſſe. Alle Bemühungen feiner 

geſetzten, blieben Adventiſt T. 


ihn umzuſtimmen, ergebnißlos. 


N 4 lieber ſterben zu wollen, als am Ruhetag des Herrn zu arbeiten. 
Hahn geſtern auch nicht zu bewegen war, zur Kirche zu geben, um den 
ki ae zu leiſten — er beruft ſich auf die Bibelſtelleͥ „Eure Rede fei 
de bar — fo wurde er in Haft genommen. Die Angelegenheit ift 
* 2 — Militärbehörde mitgetheilt. Die obengenannten Sektirer, 
dur. 


onnabend feiern, finden ſich in der Provinz nur vereinzelt 
> Eigenthümlichkeit derſelben beftebt noch darin, daß die Männer 
teuren 28. dit bein ( efehre ung. Nahr hene) 
in N, 28. Oktober. ahrer⸗Leiſtung. r⸗Epidemie. 
Nadfahrer, Herr Wilh. Kaprolat aus Halberſtabt, hat die Strecke 


ine 
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Donnerſtag den 31. Oktober 1895. 


von dort bis hier in 7 Tagen auf dem Zweirade zurückgelegt. Die 
zurückgelegte Strecke an einem Tage betrug 220 Kilometer. — Bei der 
hieſigen dritten Eskadron des Dragoner⸗Regiments Nr. 16 ſind zwanzig 
Erkrankungsfälle an Ruhr feſtgeſtellt worden. Von der vierten Eska⸗ 
dron iſt ein Unteroffizier erkrankt. Durch Garniſonbefehl iſt nunmehr 
angeordnet, daß das Genießen von Trinkwaſſer aus dem Brunnen des 
Kaſernements unterbleiben muß. An Stelle des Trinkwaſſers tritt Thee. 
Des Abends erhalten die Mannſchaften eine warme Suppe. 

Argenau, 28. Oktober. (Ein Unglück) ereignete ſich heute Nacht 
in der benachbarten Zuckerfabrik Wierzchoslawitz. Einer der dem ſoge⸗ 
nannten Elufionsverfahren dienenden Siedekeſſel platzte. Der in der 
Nähe befindliche Arbeiter Wieſe aus Kempa wurde ſofort getödtet und 
zwei andere lebensgefährlich verletzt. Bei den anerkannt vorzüglichen 
Sicherheitsvorrichtungen der Fabrik dürfte irgend welche Fahrläſſigkeit 
vorliegen. 

Schulitz, 27. Oktober. (Perſonalien. Unglücksfall.) Der hieſige 
Poſtvorſteher Herr Venski, welcher hier vier Jahre amtirte, wird am 
1. November cr. nach Zippnow im Kreiſe Dt. Krone verſetzt und tritt 
an deſſen Stelle Herr Rathke von dort. — In letzter Woche verunglückte 
bei der Dreſchmaſchine der Altſitzer Schröder in Dombrowo. Dem 
72 jährigen Manne wurde die Hand abgequetict. Er iſt geſtern im 
Krankenhauſe infolge der Verletzung geſtorben. 

Poſen, 28. Oktober. (Von einer Patrouille angeſchoſſen) wurde 

eſtern Abend gegen 12 Uhr der Zigarrenmacher Stephan Wilkowski. 
Herſelbe ſollte durch eine Artillerie » Patrouille wegen Schlägerei, die er 
in einem Tanzlokale in Berdychowo angezettelt hatte, nach der Haupt⸗ 
wache transportirt werden. Als der Transport in die Nähe der Flur⸗ 
ſtraße kam, machte W. einen Fluchtverſuch. Ein Schuß, den einer der 
Soldaten auf den Flüchtling abgab, traf denſelben in den rechten Ober⸗ 
ſchenkel. Durch die wachhabenden Schutzmänner wurde der Angeſchoſſene 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

Schneidemühl, 28. Oktober. (Anonyme Briefe) werden ſeit Jahres- 
frift in unferer Stadt verbreitet. Die Spitzen der Behörden, jüngere 
und ältere Damen, junge Herren, niemand iſt vor giftigen Pfeilen 
ſicher. Es ſcheint das ſchwaͤchere Geſchlecht die Feder zu führen, Haß 
und Mißgunſt werden wohl die Triebfeder ſein. Man hat lange der 
Urheberſchaft nachgeſpürt, doch jetzt ſcheint man endlich der Spur näher 
gekommen zu ſein. 


Literariſches. 5 

In ein überaus prächtiges Gewand hat zu Beginn des neuen 
Jahrganges 1896 die Großfolio⸗ Ausgabe der illuſtrirten Familienzeit⸗ 
ſchrift „Ueber Land und Meer“ (Deutſche Verlags⸗Anſtalt, Stutt⸗ 
gart) ſich gekleidet, und mit der ſchimmernden Augenweide verbindet ſich 
ein auserleſener Inhalt. Schöpfungen zweier unſerer berühmteſten 
Dichter eröffnen den Jahrgang: die Novelle „Abenteuer eines Blau⸗ 
ſtrümpfchens“ von Paul Heyſe und „Maximum“, Roman aus Monte 
Carlo von Oſſip Schubin. Hierzu geſellt ſich in dem uns vorliegenden 
erſten Hefte ein reichhaltiges Feuilleton, das, aus der friſchen Gegen⸗ 
wart ſchöpfend, dem Namen der eitfhrift in vollem Maße entſpricht, 
indem es die Leſer durch die verſchiedenſten Gegenden der bewohnten 
Erde geleitet, Beſondere Beachtung dürfte ein Aufſatz über Conrad 
Ferdinand Meyer finden, der, von Abbildungen begleitet und dem be⸗ 
rühmten Dichter zu feinem 70. Geburtstage huldigend, ganz neues Licht 
auf ſein Leben und Schaffen wirft; ferner der Artikel „Neue Goethe⸗ 
Bilder“, der uns in den Familien- und Freundeskreis des Altmeiſters 
verſetzt und manches Porträt vorführt, das hier zum erſten Male in 
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Beilage zu Nr. 256 der „Thorner Preſſe“ 


der Wiedergabe erſcheint. Abgeſehen von dieſem farbig getönten Tableau 
bringt das Heft eine Reihe polychromer Darſtellungen, die als Meiſter⸗ 
leiſtungen der Technik gelten müſſen. Neben dem doppelſeitigen Kunſt⸗ 
blatt „Ueberraſchung“, nach dem Gemälde von Paul Thumann, das, in 
einen Rahmen gefaßt, einen hervorragenden Wandſchmuck bilden wird, 
finden wir ein reizvolles Blumenſtück: „Oleander“ von Katharine Klein, 
ferner ein drolliges Genrebildchen von M. Wunſch, endlich auch im Text 
noch eine Reihe farbiger Abbildungen, ganz zu geſchweigen von der 
Menge der übrigen Iluſtrationen, alle in techniſcher Vollkommenheit 
ausgeführt. Ein erhöhtes Intereſſe beanſprucht auch die Abtheilung 
„Zeit und Leben“, die auf zwei Tafeln die Porträts von 26 deutſchen 
Prinzen und Prinzeſſinnen nach neueſter photographiſcher Aufnahme ver⸗ 
anſchaulicht — alſo ein Stückchen genalogiſchen Kalenders im Bilde. 
Bis auf den Umſchlag erſtrecken ſich die glücklichen Neuerungen der Heft⸗ 
ausgabe von „Ueber Land und Meer“. Ebenfalls farbig getönt, zeigt 
er in idealiſirter Geſtalt die moderne Fama, die, den Griffel in der 
Hand, geſpannten Ohres lauſcht, was ihr von fern und nah die Genien 
von bemerkenswerthen Dingen zutragen. So erſcheint im 38. Jahr⸗ 
ange „Ueber Land und Meer“ in verjüngter und weſentlich vervoll⸗ 
ommneter Geſtalt. Allen unſeren verehrlichen Leſern empfehlen wir, 
ſich das erſte Heft von der nächſten Buchhandlung kommen zu laſſen, 
um ſich von dem, was „Ueber Land und Meer“ für feinen billigen 
Abonnementspreis (3 Mark 50 Pfennig vierteljährlich, 60 Pfennig für 
das 14 tägige Heft) bietet, ſelbſt zu überzeugen. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Königskrone.) Die „Lanterne“ erzählt, daß 
König Karl von Portugal in Paris einen tüchtigen Juwelier 
geſucht hat, der ſeine Krone reſtauriren und kleine Reparaturen 
daran machen ſollte. Dieſe Krone iſt die koſtbarſte der Welt. 
Sie repräſentirt angeblich einen Werth von zweiunddreißig 
Millionen Franks, diejenige der Kaiſerin von Rußland folgt als 
zweitkoſtbarſte, ſie hat einen Werth von zwölf Millionen. Die 
Krone der Königin von England wird auf acht Millionen ge⸗ 
ſchätzt und wird täglich für ſechzig Pence Entree gezeigt, eine 
Einnahme, die dem königlichen Schatze zu Gute kommt. 

(Guter Rath.) Student leiligſt an einen anderen heran⸗ 
tretend): „Sapperlot — ein paar Gläubiger find mir auf den 
Ferſen.“ — Kommilitione: „Schnell geh' da hinein in die „Spar⸗ 
kaſſe“, dort ſucht Dich keiner.“ g 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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foulard-Seide 95 Pi. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, G. u. K. Hof.) Zürich. 
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Heffeukliche Verſteigerung. 


Am Donnerftag den 7. Nauember cr. 
vormittags 10 Uhr 


Gutshof des Dom. Friedeck 
30 Pferde, darunter Ajax, brauner Wallach, 1,60 Mtr. groß, 
9 Jahre alt, gut geritten; Meduſa, Falbſtute, 1,65 Mtr. groß, 
6 Jahre alt, flotter Traber, ein paar hochelegante Kutſchpferde, 
Schimmel, Stute und Wallach, 1,65 Mtr. groß, ſehr flotte 
Gänger, je zwei 1- und 3 jährige Fohlen, 22 Arbeitspferde, 
nur kräftiger Schlag, diverſe Arbeitswagen mit Leitern und 


werden auf dem 


Kaſten, 1-, 2 


und Zſchaarige Pflüge, Eggen, Reinigungs⸗ 


Maſchinen, Einrichtung für einen Schafſtall und eine große 
Anzahl anderer Ackergeraͤthe, ſowie Säemaſchine, Runkelſchneider, 


Düngemaſchine, Kleemaſchine 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft. 


werden Fuhrwerke zur Bahn geſtellt. 


Auf vorherige Anmeldung 


Dom. Friedeck bei Wrotzk, 


Bahnhöfe Strasburg und Brieſen. 


Meine 


Waare der beſten Fabriken, zu 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen, bringe in em⸗ 
N pfehlende Erinnerung. 

Sämmtliche andere Musikinstrumente 


wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


er ag 
2 = !hren, = 
Golde u. Silberwaaren, 
Brillen, Pincenez, 
Anlage elektriſch. Haustelegraphen, 
Reparatur- Werkstatt. 
Billigſte Preisſtellung, prompte und ſaubere 
Arbeitsausführung. 
L. Kolleng, Uhrmacher, 
Mellienſtraße 19. 


Gesindedienstbücher, 


owie 


Lohn- und Deputot- 
hücher 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Möbl. Zümm. ſogl. J. b. Tüchmacherſtr. 20. 


Jianinas, | 


Zithern, Bogen, Kaſten, 


ſowie alle anderen 


Musik- instrumente 


und echt italieniſche u. deutſche 
Saiten kauft man am reellſten und billigſten 
direkt beim Muſik⸗Inſtrumentenmacher 


J. A. Soram, 


. 
Baderſtr. 22, 1. 
Reparaturen ſofort, ſauber u. billig. 


4 0 
== 10,000 N. 4 4 Su 
und 60,000 Mk. a 4¼% auch getheilt, 
erſtere nur pupillariſch ſicher zu ver⸗ 
geben durch C. Pietrykowski, 
Neuſtädt. Markt 14, J. 


40000 Mark 


Kindergelder, auch getheilt, ſofort oder 1. 
Januar 1896 zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Jofort zu zediren 


4000 Mark à 3 


hinter 13,900 M. Bankgeld, Grundſtück Thorn 

Vorſtadt, Feuerverſicherung 23,350 Mk., 

Miethen 2000 Mk. Off. unter X. P. i. d. 

Expedition d. Ztg. 

Mö, Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Gelegenheitskauf! 


Ein großer Poſten Anzug- und Paletotſtoffe in 


Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 
N 


einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe, 
B. Doliva, Thorn - Artushof. 


J. Prylinski, 


Seglerſtraße Ar. 28 THORN geg = 
empfiehlt fein . Ar 


ee: 


N von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 


® Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchuhe und Filzitiefel, 


ſowie zu. Gummiſchuhe. 


I Beſtellungen werden aus beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


hocheleganter Herren-, Damen- u. Kinderstiefel, 


CCCTFTTTTTTTT Sun maranar au en umener 
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J. Skalski, Thorn, 


Neustädter Markt 24, 
Derren-Garderoben: und Maaß ⸗Geſchäft, 


empfiehlt 


Hohenzollern - Mäntel 


1 mit Glocken⸗Pelerine, aus Prima⸗Tuch, mit reinwollenem 
Lammfutter, fertig oder nach Maaß, à 38 Mk. 


Herren- Pelerinen - Mäntel von Mk. 21,00 an. 
“= Winter -Paltots „ „ 13,00 „ 
„ Joppen von „ 8,00 „ 


5 Schlafröcke von . . „ 10,50 „ 
9 Anzüge von 35, 14,00 „ 


35 Beinkleider von . 55 


Schüleranzüge 
in ſehr dauerhafter Qualität von 7, 7,50 bis 15,00 Mk. 
Kindermäntel v. 4,50 Mk., Kinderanzüge v. 3,50 Mk. an. 


4 — Fracks werden für 2 Mark verliehen. 


2 


4,50 „ 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Miethskoantruakts⸗ 5 


Formulare 


Micths- Oniltungsbüpe 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. M 
C. Dombrowski, Buchdrucker 


Möhl. Vorder⸗Zimmet, 
2 fenſtrig, zu vermiethen. Gerechteſtr. 15 
e U 
Wohnung, eng 4 sine 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 0 
Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres be 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 
fofort zu vermiethen Vacheſtr. 13. { 
1 möbl. Zimm. fof. 3. v. Jakobstr. 16, 


1 Kellerwohnung 


iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermiethe 


ned 


Ein freundlich möblirtes Zimmer 
Kabinet von ſofort zu vermiethen 
Bäckerſtraße is, I Trend 

in, eventuell auch zwei ele g ae 
möblirte, zuſammenhängen 
Zimmer find per 1. Novembet ht. 
für den Preis v. 30 reſp. 50 907 

5 monatlich gu vermiethen. 

ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Meinen Garten, 


Bromberger Vorſtadt, wünſche ich unte 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
M. Sp 


iller: 


1 fein möbl. Part.⸗Zimmer u. bine zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtr. a 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Etage, ben 
N 5 und Zubehör 3 

aus 4 Zimm., wal echtes rage 9. 


Etage: 3 Zimmer, 
1. Okt. 3. verm 
Kluge. 


Brückenſtruße 12, 

1. Etage iſt wegzugshalber von ſofort ’ 
vermiethen. 

1 möbl. Zim. n. 

zu verm. 


vorn a. m. Burſcheng 
Culmerſtraße 12, 3 
Kl. frdl. Zim. z. verm. 
abinet und 3 


Eliſabeſhür. .. 
mmer, 
Nag vom 1. Oktober zu 


Katharinenſtraße 3. C. ur 
Ein mäblirtes Zimmer zu vermiethem 
Katharinentsr. 7, I 150 

in gut möbl. Zim. mit Burjchengl. vin, 
E fofort zu vermiethen. Schloßſtr. 10, u 


verm. Zu erfragen 


A 7, in 1. 
Küche ꝛc. (400 Mk.) v. 


elaß 


ehör, 1 
vermiethen 


ar 
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